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Ae siebente Woche im zweiten
Kriegsjahr .

^
Die Reden des englischen Ministerpräsidenten

^ syuith und des englischen Kriegsministers Kit-
jwier im Unter - und Oberhaus über Englands
Dreimillionenheer und die für die Verbündeten
Zünftige Kriegslage find noch deutlicher als alle
>!

'uheren englischen Prahlereien und nie einge¬
ölten Zukunftswechfel auf die völlige Unwissen-

^
' it und Verblendung des Publikums angelegt ,

und zw^ jst dabei wohl weniger an das eng-
>>!che Publikum selbst gedacht worden , dessen
Zweifel , Kritik und peinliche Ernüchterung in letz -
ter Zeit ersichtlich zugenommen haben , sondern
an die teuren Verbündeten in Frankreich und
Italien , die durch erneuten Hinweis -auf die „un -

^ schcpfliche" englische Hilfskraft zum weiteren
Ichweren Ausharren , fei es auch bis zur völligen
Aerblutung bewogen werden sollen . Selbst die

Propaganda für die Einführung der allgemeinen
Ahrpflicht kann als nächsten Zweck allein diese
-Wirkung im Auge haben , da selbst bei dem hart -
Nackigsten Willen , den Krieg in die Länge zu zie -
hen. an eine praktische Ausnutzung des neuen

^ vlksheeres natürlich diesmal nicht zu denken ist.
bleicht fragen sich auch einige noch skeptisch
gebliebene Franzosen , warum denn die englische
^ einüllionenmacht , von der doch Herr Asquith
als existierend gesprochen hat , bisher gar so wenig
sur die gemeinsame Sache geleistet habe. Was
berechtigt zu der Annahme , daß eine eventuelle
ll | " rte Million eine bisher so schmerzlich vermißte
entscheidende Wirksamkeit ausüben würde ? Daß
Cs

,
in England militärisch an allen Enden hapert ,

f ' 0 z B . im Luftschiffwesen, hat Lord Balsour
>a eben auch im Parlament zugestehen müssen.
Und ebenso weiß man doch in Frankreich und Ita¬
lien wie überall , daß jetzt auch Englands Vorrat an
"silbernen Kugein " auf die Neige zu gehen droht .

die gemeinsame Viermilliarden -Anleihe des
^ ierverbandes in Amerika zu stände kommen
°der nicht , Englands finanzielle Stellung und

Kredit werden dadurch dauernd geschwächt .
Außerdem erhebt sich die Frage , was geschehen
j?H , wenn auch jene vier Milliarden den Weg aller
I'lbernen Kugeln geflogen sein werden.

Es ist unter diesen Umständen gar nicht anders

Möglich, als daß in den Köpfen der englischen
Politiker und aller einigermaßen urteilsfähigen
Engländer neben dem zähen Willen , den unter so
^ llig falschen Voraussetzungen unternommenen
Kampf mit allen Mitteln durchzufechten, immer
häufiger und lebhafter der Gedanke auftritt , wie
meser Krieg wohl unter möglichst geringen Ver-
'Usten für England beendigt werden , könnte. Als
e"1en Beweis dafür , daß dem wirklich so ist , kön -
Nen wir wohl auch die gestrigen Aeußerungen
*-ord Eecils im Unterhause über Friedensbeding -

^ngen, die England nicht annehmen könne, auf-
Wen . Nach dem sehr gekürzten und unsicheren
telegraphischen Bericht, wendet er sich besonders
gegen den Hinweis des deutschen Schatzsekretärs
^ elfferich auf die Erlangung einer Kriegsentfchä-
?Mng . Außerdem könne England nie eine Be -
chränkung seiner Seemacht in Betracht ziehen las -

^ n , es sei denn im Rahmen der Wiederherstellung
°es Friedens Europas , denn es würde sich
emessalls einer legitimen Waffe gegen Deutsch -

mild berauben . Als ebenfalls sehr unklare , aber
Immerhin doch positive Ergänzung wird eine
Äußerung Greys hinzugefügt, daß , wenn eine
allgemeine Wiederherstellung des Friedens eintrete,

'elleicht die Fragen der Kriegsführung zu Lande
"nd zu Waffer neu in Erwägung gezogen werden
mußten.

Aus diesem wie gesagt sehr unvollständigen

pticht geht doch wohl mit gleicher Deutlichkeit
englische Friedenswunsch wie der englische

Egoismus und die englische Hauptangst hervor .
ngland will vor allem durch einen notwendig

k
erdenden Friedensschluß nicht noch mehr fil-
erne Kugeln verlieren , als ihm der Krieg schon

^ kostet hat . England will aber auch nichts von
er Monopolstellung auf den Meeren verlieren,
rn deren Aufrechterhaltung und Mißbrauch es

^
esen furchtbaren Weltkrieg entfesselt hat . Und
araus kann es von deutscher Seite natürlich keine
Ndere Antwort als ein non possurnus ! geben.

^
as für einen Wert kann es nach den gemachten

Wahrungen für uns haben , wenn , wie Grey
Madig zugestehen will , nach einer allgemeinen
_ ledcrherstellung des Friedens vielleicht die Fra -

n "er Kriegsführung zu Lande und zu Waffer
{• !eu in Erwägung gezogen" würden ? Der erste,

i an solche Abmachungen nicht zu halten ,

Un t England sein . Nein , England hat
t

: ^azu erzogen, daß wir gegen seine in
ayrhunderten eingewurzelte skrupellose Selbst -

- ^ und Neigung zum unbegrenzten Mißbrauch
erhf äeeniac i)i reale und wirksame Garantien

holten. England wird ferner sich an den Ge-

danken gewöhnen müssen, daß es für die unge -

heuren Opfer , die der von ihm angestiftete Krieg
uns auserlegt hat , uns wenigstens zum Teil eine
Entschädigung schuldig ist . Am besten findet man
sich mit diesem Gedanken wohl in London ab , wenn
man einen nüchternen Kostenanschlag der unbe -
grenzten ' Fortführung des Krieges macht, wozu
Herr Afquith ja eben einige Anhaltsziffern ge-
geben hat . Aber wichtiger und unumgänglich zur
Erreichung eines wie immer gearteten Friedens ist
für die Engländer , daß sie in einem Hauptpunkte
innerlich umlernen und sich bescheiden . Hände
weg von Europa ! Das ist die vielleicht harte ,
aber unumgängliche Forderung , die Deutschland
und seine Verbündeten nach diesem Kriege an
England stellen müssen. Der Reichskanzler von
Bethmann Hollweg hat das im Reichstag dadurch
ausgesprochen, daß er das Ende der balance of
Power - Politik proklamierte .

England wird eine starke, in allen Erdteilen
mächtige Großmacht bleiben, aber nicht vor an -
dern , sondern neben andern . Es wird seine welt-

historische Rolle als Pionier der weißen Raffe
fortsetzen , und es kann überall auf den alten
Wegen , wenn vielleicht auch mit teilweise neuen
Methoden , neuen Reichtum finden . Gänzlich ver -

zichten aber muß es auf den Gedanken, der Ar¬
biter rnundi zu werden durch Mißbrauch seiner
infolge geographischer und politischer Schicksals -
gunst in Jahrhunderten erworbenen Uebermacht
zur See und durch eine virtuos gehandhabte Ein -
mischungs- und Verhetzungspolitik in Europa .
Jetzt ist mit den Unterseebooten und den Lustwaf -
feil eine neue Zeit angebrochen, vor der die Gunst
früherer Jahrhunderte für England dahinschwindet
und die siegreiche Kraft der beiden großen euro -
päischen Zentralmächte rufen es England als ihre
Friedensbedingung zu : Hand weg von Europa !

Daß in England wirklich Friedenswünsche
neben dem englischen hartnäckigen Willen , da«

große Kriegsgejchäst doch noch zu gewinnen , bt -
stehen, ist wohl unzweifelhaft . Es ist ja auch nicht
unbegreiflich, daß die Kriegsentwicklung und
augenblickliche militärische wie politische Lage der
kriegführenden Parteien auch den hartgesottensten
englischen Hochmut ins Wanken bringt . Denn
man muß doch annehmen , daß trotz der für das
breite Publikum und die Verbündeten bestimmten
mehr oder minder schön gefärbten oder entstellen-
den Berichten in Parlament und Presse der wirk-

liche Sachverhalt in England nicht unbekannt ist .
Daß die Absetzung des Großfürsten Nikolai und

die Uebernahme des russischen Oberbefehls durch
den Zaren selbst trotz des mystischen Glanzes ,
welcher den Thronenträger in den Augen der rus -

fischen Massen umgibt , für die russische Armee
keine günstige Wirkung haben kann , muß man
eben auch in England einsehen. Und ebenso , daß
der scharfe , innerpolitische Kamps , der jetzt nach
Vertagung der Duma zwischen der alten zaristi-

schen Bürokratie und ihren „echt russischen
" Hel -

sershelfern gegen die Gesamtheit der liberal ge-

finnten , Reformen fordernden Schichten des weiten
Reiches entbrennen muß , unmöglich die Organi -

fierung aller Hilfsmittel zur Fortsetzung des Krie-

ges fordern oder auch nur ermöglichen wird . Wie
die russische Krise nun weiter gehen wird , entzieht
sich jeder Voraussicht .

Wir dürfen aber die sichere Erwartung hegen,
daß unsere Truppen im Osten zwischen Ostsee und
Dnjestr durch weitere Ersolge den Gang der
Dinge in einem für uns günstigen Sinne beein-

fluffen werden , nachdem in den letzten Tagen im
Norden eine verhältnismäßige Zurückhaltung zur
Vorbereitung auf kommende Operationen geübt
worden ist.

Im Südosten wurden alle verzweifelten An -

griffe der Ruffen auf der Serethlinie , die nur
politischen Zwecken dienten , wie bisher von den
deutschen und österreichisch - ungarischen Truppen
blutig abgeschlagen. Auch den politischen Zweck
erreichte der Feind nicht . Rumänien hat es nicht
gewagt , sich ihm zuzugesellen, und in Bulgarien
scheint die Entscheidung sogar bereits für die
Zentralmächte gefallen zu fein.

Die italienische Presse muß denn auch sehr
sauersüß ein vollkommenes Scheitern der Vier -
Verbandspolitik auf dem Balkan feststellen .

Was wunder , daß da die Kriegsverdrossenheit
in Italien um sich greift und der König bereits
durch Vermittlung des ftüheren Botschafters in
Konstantinopel , Garroni , mit Giolitti in Verbin -

dung getreten sein soll. Bezeichnend ist doch auch ,
daß man trotz des Besuches Ioffres bisher von
keiner italienischen Truppensendung , weder nach
den Dardanellen oder Kleinasien , noch nach
Frankreich etwas gehört hat.

Die Verhandlungen Deutschlands mit den Ver -
einigten Staaten über unsere Unterfeebootskrieg-
führung , die durch die Prinzipienreiterei Wilsons

und die Verhetzungsarbeit der englischen und der
englandfreundlichen Presse in Amerika fo selt-

sam erschwert wurden , sollen künftig nicht mehr
in offenen Noten , sondern in vertraulichen Ge-

sprächen zwischen den in Betracht kommenden
Staatsmännern geführt werden . Was nur er-

freulich genannt werden kann.

Die innere Krise von Rußland.
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Die Nachrichten, die über die innere Lage Ruß

lands , die zweifellos durch die Vertagung der
Duma noch verschärft worden ist , zu uns dringen
können , sind so unklar und widerspruchsvoll , daii
eine Beurteilung der wirklichen Sachlage und der
nächsten Zukunftsentwicklung von außen her völ¬

lig unmöglich erscheint. Am besten kann man wohl
den Eindruck , den die Gewaltmaßnahmen der reak-
tionären Partei innerhalb der Regierung aus die
Anhänger der Resormparteien in der Duma selbst
und auf alle fortschrittlich gesinnten Elemente des
russischen Bürgertums und der Intelligenz ge-

macht haben , in die Worte fassen : „Sie sind maß-
los vor den Kops gestoßen.

" Vielleicht werden sie
nun bald auch begreifen , daß die Unreife und die
Uneinigkeit in dem eigenen Block und die lln -
Möglichkeit , gleichzeitig den schweren aussichtslosen

Krieg weiter zu führen und die eingewurzelte
eigensüchtige Bureankratie zn weiteren inneren
Reformen zu veranlassen , das böse Fiasko ihrer
ehrlichen patriotischen Bestrebungen selbstverständ-
lich erscheinen lassen . Wichtig ist natürlich , wie
die Entwicklung nun weiter gehen soll . Wird das
liberale Bürgertum wirklich jetzt des panslaivisti -
schen Wabnes wegen endgültig vor der bluttriefen -
den Reaktion kapitulieren , und werden die breiten
Massen , die in ihren individuellen Teilen durch die
Verhaftung ihrer Wortführer in der Duma schwer
gereizt worden sind, durch die militärische Macht
wirklich noch lange von einer elementaren Bewe-

glitt« gegen die Gewalthaber zurückgehalten wer -
den können ? Es kommt nun noch hinzu , daß das
namenlose , ungeheure Elend der vielen Million ?«
von Flüchtlingen und Evakuierten die Fieberstint -
mutig der Empörung jeden Tag vergrößern muß ,
vou den wahrscheinlichen weiteren großen Erfol -
gen der deutschen und österreichisch -ungarischen
Heere ganz zu schweigen . Wird das Bild des Za -
ren und die brutale Routine seiner Minister das
Losbrechen der Lawinen verhindern können ? Wir
glauben : nein !

..Eine aktionsfähige Duma können wir keinesfalls
dulden .

"

(Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin , 18. Sept . Heber die russischen Vor¬

gänge wird noch aus Stockholm gemeldet : Die
Unterredung zwischen Goremykin und dem
Zaren , in der die Vertagung der Duma be-

schlössen wurde , nahm einen erregten Ver -
I ci n f . Der Zar wiederholte mehrfach den
Schlußsatz von Goremykins Vortrag : „Eine ak-

tionsfähige Duma können tvtr keinesfalls dul¬
den"

, sprach Goremykin sein volles Ver -
trauen aus und bat ihn , seinen Posten noch in
der nächsten schwierigen Zeit beizubehalten .
Goremykin fand auf dem linken Flügel des
Ministerrates , den er sofort einberief ,
starke Mißbilligung . Mehrere Min i-
st e r erklärten , die Verantwortung für den neuen
Kurs nicht tragen zu können , und kündigten
ihre Rticktrittsgefuche an . Für die nächsten
T » ge waren die Parteivertreter zu einer Vespre -
ch -.utg geladen , wo ihnen aber nur die unmittelbar
bevorstehende Dumavertagung mitgeteilt wurde .
Im Anschluß daran hielten die Parteivertreter
eine Sitzung ab, welche die ganze Nacht dauerte
und über deren Beschlüsse noch nichts durchgesickert
ist . Sieben Blockvertreter reisten nach Moskau, '

in der Staötduma fanden alsbald mehrstündige ge-
Heime Sitzungen statt. Es ivird bestimmt erwartet ,
daß die Regierung den am 20. September in Mos¬
kau zusammentretenden Semstwo » und Städtetag
verbieten wird . In unterrichteten Kreisen wird
erzählt , die systematische Kriegshetze finde in den
höchsten Stellen entschiedene Mißbilligung . Die
Absetzung des Großfürsten nttd die Vertagung der
Duma wird in diesem Sinne kommentiert . Das
Eintreffen des Mönches R a s p n t i n im russischen
Hauptquartier wird als wachsende Friedenssehn -
sucht gebeutet.

Die Vertagung der Duma.
(Eigener Drahtbericht .)

f . Italienische Grenze , 18. Sept . Aus Peters -
bürg berichtet der A5orriere della Sera " über die
letzte Sitzung der Reichsduma , in der der Erlaß des
Zaren über die Vertagung mitgeteilt wurde : Die
Abgeordneten versammelten sich vollzählig : alle po -
litischen Parteien waren vertreten . Sofort nach der
Eröffnung der Sitzung wurde der Vertagungs -
erlaß verlesen und von der Reichsduma mit all -
gemeinem Stillschweigen entgegen ge-
nommen . Tags zuvor hatte eine Besprechung zwi-
schen dem Ministerpräsidenten Goremykin und
dem Präsidenten der Reichsduma R o d s i a n k o
stattgefunden , in der der Minister die G r ü n d e
für die Vertagung darlegte .

Die heutige Rnnuner unseres Blattes nmjatzt 12 Seiten.

Die Aorkfchrittler warten ab .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Kopenhagen , 18. Sept . „Berlingske Tiden de"

meldet aus Petersburg : Es bestätigt sich , daß
die fortschrittlichen Mitglieder der Reichsduma
nach den Beratungen der Parteivorstände beschlos¬
sen haben, den ursprünglichen Plan , ihre Mandate
niederzulegen , aufzugeben . Die veränderte Haltung
werde damit begründet , daß Goremykin die
baldige Erfüllung mehrerer Punkte
des fortschrittlichen Programms ver
sprechen habe . Die Fortschrittler fanden eo an
gemessen , abzuwarten , wie weit das Entgegenkom-
inen der Regierung gehe .

Äer österreichisch-ungarische Tagesbericht.
«Eigener Drahtbericht .)

Wien , 18. Sept . Amtlich wird verlautbart vom
18 . September 1912, mittags :

Russischer Kriegsschauplatz :
Die russische Offensive ist an der

Strypa zusammengebrvchen . Ter Feind
räumte gestern das Gefechtsfeld der letzten Tage
und wich . An dem Sereth zurückgelassenes
Ktiegsmaterial und andere Anzeichen schleunigen
Ausbruches lassen erkennen , daß der russische
Rückzug in H a st u n d Eile vor sich ging .
Die Verluste , die der Gegner vor unseren Stel -
lnngen erlitten hat , erweisen sich als sehr groß .
An der Jkwa ist die Lage unverändert .

Im Wolhynischen Geltungsgebiet dauerten
die Kämpfe mit überlegenen russischen Kräften an .
Wir schlugen zahlreiche Angriffe ab . Heute nah -
meu wir Teile unserer dortigen Front in weiter
westlich liegende vorbereitete Stellungen zurück.

Die k. und k. Streitkräfte in Litauen er-
kämpften sich im Verein tnit den Verbündeten den
Uebergang auf das nördliche Ufer der Szezara .

Italienischer Kriegsschauplatz :
Im Tiroler und Kärtner Grenzgebiet hat sich

gestern nichts von Bedeutung ereignet .
Ein Waldbrand vor unserer Pope na - Stel¬

lung ( südlich von Schluderbach) zwang die Italic
ner , .ihre Linien zu räumen .

Im Räume von Fl Usch müht sich der Feind
unter schwersten Verlusten weiter damit ab, sich
an unsere Befestigungen heranzuarbeiten . Wieder -
holte italienische Angriffe auf den Ravelnik
und gegen die Stellungen am Westhang des Ia
v o r e e k brachen zusammen .

Die Behauptung des italienischen offiziellen
Tagesberichts vom 10. September , wir würden Ge-
schösse verwenden , die Blausäure enthielten , ist
selbstverständlich eine böswillige Erfin -
d II N g .

Der Stellvertreter des Eheso des Generalstabs :
v . H o e f e r , Feldmarschallentnant .

(W.B . Nichtamtlich.)

Bulgarien.
(Eigener Drahtbericht .)

Sofia , 18. Sept . (Ag . Bulgare .) Schon in den
frühen Morgenstunden durchzogen zahlreiche
Trupps mazedonischer A u s w a n d e r e r die
Stadt , um sich auf den Exerzierplätzen zu versam -
mein , wo den ganzen Tag über lebhafteste Bewe -
gung herrschte. Die einberufenen Rekruten und
Legionäre jubelten den Offizieren zu und stießen
Hurra -Rufe aus . Das Ergebnis der Einberufung
übertrifft alle Erwartungen : die Zahl der Männer ,
die sich an den Sammelplätzen einfanden , ist weit
größer , als man hoffte, namentlich infolge des
starken Herbeiströmens der mazedonischen Flucht -
linge . ( W .B . Nichtamtlich.)

Sofia , 18. Sept . (Ei « . Drahtbericht .) Die Agenee
Bulgare meldet : Die Führer der Opposition geben
über ihre Audienz beim König , die in der Gegen -
wart des Kronprinzen stattfand , eine für die Presse
bestimmte Mitteilung aus , in der es u . a , heißt : Je -
der von ihnen habe vom Standpunkt seiner Partei
ans die Politik der Regierung einer Kritik unter -
zogen , entschieden die Einberufung der Sobranje
verlangt , sowie die Bildung eines umfassenden
Konzentrationskabinetts , damit Abenteuer vermie-
den würden , die dem Empfinden der Station zu
ividerliefen und verhängnisvolle Folgen nach sich
ziehen könnten . Der König nahm von der Erklä
rnng der Führer der Opposition Kenntnis und
teilte mit , daß sich der Ministerpräsident mit die-
ser Angelegenheit besassen werde . (W .B . Nichtamt
lich .)

Mißstimmung in Serbien gegen den
viernerbänd.

(Eigener Drahtbericht .)

b . Budapest , 18. Sept . Wie aus Sofia gemeldet
wird , werden in serbischen Zeitungen
hestige Angriffe gegen die Entente
und namentlich gegen Rußland laut . Die
Gesandten des Vierverbandes in Nisch haben be-
reits bei der Regierung ihre Versetzung erwogen .
Nach Mitteilung aus zuverlässiger Quelle ist die
S t i m m u n g i n S e r b i e n ivie im serbischen
Heere ebenso r n s s e n f e i n d l i ch wie seiner -
zeit in der bulgarischen Armee . Die Diplomatie
des Vierverbandes , die , was den Balkan anbe¬
langt , von der englischen Gesandtschaft geleitet
wird , bereitet nicht nur für Bulgarien , sou -
dern auch für Serbien nttd Griechenland
eine neue Note mit u l t i m a t u m a r t i g e m
C b a r a k t e r vor .

1
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Fürsorge für die Hinterbliebenen gefallener
Kriegsteilnehmer .

Im Reichstage hatte die Reichsregierung die Er -
klärung abgegeben, daß sie zum Ausgleich vou
.Härten , die sich aus dem Mannschaftsversorgungs -
gesetz ergeben , in geeigneten Fällen Unterstützun¬
gen gewähren wird . Die entsprechenden Erlasse
hierzu sind nun ergangen .

Das preußische Kriegsministerium führt aus :
„Die Fürsorge für die Hinterbliebenen der im jetzi-
gen Kriege gefallenen oder an den Folgen von
KriegSdienstbeschädigungen gestorbenen Krieysteil -
nehmer soll so ausreichend erfolgen , daß sie gegen
wirtschaftliche Not geschützt sind und in ihrer bis -
herigen sozialen Lage erhalten bleiben . Es ist des-
halb beabsichtigt, nach dem Friedensschluß die Ge-
Währung von Zusatzrenten für die Hinterbliebenen
von Kriegsteilnehmern auf gesetzlichem Wege zu
regeln . In der Zwischenzeit soll den Hinterblie -
benen nach Möglichkeit durch Gewährung ein-
maliger Zuwendungen geholfen werden . Zu die-
fem Zwecke find dem Kriegsministerium besondere
Mittel beim Kapitel 84» des Kriegsjahrestetats zur
Verfügung gestellt worden . Für die Znwendun -
gen gelten folgende Grundsätze :

1 . Einmalige widerrufliche Zuwendungen dürfen
nur für Hinterbliebene der gefallenen oder infolge
von Wunden oder sonstigen Kriegsdienstbeschädi¬
gungen gestorbenen Teilnehmern am Kriege
1014 / 15 der Unterklassen (§ 20a Nr . 3 bis
5 des Militär -Hinterbliebenengesetzes 1907) bewil¬
ligt werden , sofern für diese Hinterbliebenen die
gesetzliche Kriegs Versorgung zuständig und der
Bezug eines Arbeitseinkommens des Verstorbenen
nachgewiesen ist.

2. Die Bewilligungen erfolgen auf Antrag
vom ersten Tage des auf den Eingang des An-
trags folgenden Monats ab in zwölf gleichen Be-
trägen monatlich im voraus , die auf volle 5 Pfen¬
nig nach oblll abzurunden find.

3. Die Anträge sind an die Ortspolizeibe -
Hörde des Wohnorts oder des anläßlich des
Krieges gewählten Aufenthaltsorts entweder be-
sonders oder gleichzeitig mit dem Antrag auf ge-
schliche Hinterbliebenenversorgnng zu richten.

4. Die Ortspolizeibehörden füllen die Anträge
aus und geben sie unter Beifügung geeigneter
Unterlagen an die zuständigen Bezirkskomman -
dos ? letztere sorgen für die Weitergabe der Anträge
an die für den Truppenteil des Verstorbenen in
Betracht kommenden stellvertretenden Jntendan -
turen .

5. Bei Feststellung des Arbeitsein -
kommens sind in erster Linie die Stenerver -
anlagungen maßgebend,' sonst sind geeignete Unter -
lagen vorzulegen oder Ermittelungen anzustellen .
Bei Personen , deren Arbeitseinkommen im Ar-
beitslohn bestand , wird als jährliches Arbeits -
einkommen im allgemeinen der dreihundert -
fache Betrag des Durchschnitts - Tage -
lohns (Krankenversicherung » anzunehmen sein .
Dabei sind je nach Lage des Falls zur Feststellung
des Arbeitseinkommens alle in Betracht kommen-
den Personen (Arbeitgeber , Bürgermeister , Ver -
trauensmänner usw.) , sowie Krankenkassen, In¬
nungen , Versicherungsämter , Gewerbegerichte , Ge-
nessenschaften usw . um Auskunft zu ersuchen : ge-
gebenensalls sind die Lohnlisten zur Einsichtnahme
zu erbitten .

6. Bei einem Arbeitseinkommen des Verstorbe -
nen von mehr als 3600 Mark sind die An-
träge der Versorgungs - Abteilung des
K r i e g s m i n i st e r i u m s vorzulegen .

7. Bei der Ermittelung des Jahres - Ge -
s a m t e i n k o m m e n s der Witwe und der Kinder

ist im allgemeinen nach den Aussührungsbestim -
nrungen zu 8 27 des Militär -Hinterbliebenen -
gesetzes zu verfahren .

8. Wohlwollende Beurteilung der Verhältnisse
hinsichtlich des Arbeitseinkommens erscheint ange-
zeigt, wie auch von einer kleinlichen Ermittelung
hinsichtlich des Jahresgesamteinkommens Abstand
zu nehmen wäre .

0 . E i n m a l i g e Z u w e n d u n g e n dürfen nurbis zur Erreichung eines Jahresgesamteiukom -
mens der Witwe und Kinder von dreitausend
Mark bewilligt werden . Ferner dürfen die gesetz-
lichen Bersorgungsgebührmsse der Witwen und
Waisen und die aus Kapitel 84a zu bewilligenden
Zuwendungen weder einzeln noch zusammen 75 %
des Arbeitseinkommens des Verstorbenen über-
steigen. Ergibt sich zusammen ein höherer Betrag ,
so sind die einzelnen Zuwendungen im gleichen
Verhältnis zu kürzen.

10.' Den Hinterbliebenen der unter 1 fallenden
Personen , die vor dem Kriege kein Arbeits -
einkommen gehabt haben , kann in besonderen
Fällen bei Erfüllung der sonstigen Voraussetzun -
gen ein Zuschuß zu den gesetzlichen Hinterbliebe -
nen -Gebührnissen gewährt werden , wenn unter
Würdigung aller in Betracht kommenden Umständeund der Gesamtheit der Lebensverhältnisse des
Verstorbenen anzunehmen ist, daß ihm lediglich
durch die Kriegsteilnahme der in sicherer Aussicht
stehende Bezug eines bestimmten Arbeitseinkom¬
mens entgangen ist (z. B . bereits vor dem Kriege
abgeschlossener Anstellungsvertrag : Bewährungeines Inhabers des Zivilversorguugsscheins vor
dem Kriege während der zivilen Probezeit , die als -
bald zur Anstellung geführt hätte und dergleichen) .
Derartige Fälle sind , ausreichend vorbereitet , nach
Anstellung aller erforderlichen Erhebungen der
Entscheidung des Kriegsministeriums , Bersor -
guvgs -Abteilung , zuzuführen . Die einmalige Zu -
wendung an die Witioe beträgt Uo des Arbeits¬
einkommens des Verstorbenen : sie darf aber zu-
saminen mit der Militär -Hinterbliebcnenversor -
gung nicht mehr als 30 Prozent des Arbeitsein -
kommens des Verstorbenen betragen . Ihr Min -
destbetrag ist 50 M,

Der Landtag des Herzogtums Sachsen-Alten -
bürg wird Mitte November zu einer Kriegs -
tagung einberufen werden . In diesen Tagen
hatte der neue Staatsminister , Exzellenz vonW u s s o w , eine Reihe von Abgeordneten zueiner Besprechung zu sich geladen .

Bayerisches Gemeiudebcamtengesetz . Seit Iah -
ren war der sehnlichste Wunsch der bayerischen
Gemeindebeamten auf die Schaffung des baye-
tischen Gemeindebeamtengesetzes gerichtet. Nun
meldet das Organ des Zentralverbandes der
bayerischen Gemeindebeamten , daß es „als sicher
gelten könne , daß im Königlichen Staatsmini -
sterium des Innern sür die endliche Schaffungdes Gemeindebeamtengesetzes im kommenden
Herbst (Herbstsession des Landtags ) , große Ge-
neigtheit bestehe .

"

Aus vaden .
Amtliche Mitteilungen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der
Justiz und des Auswärtigen hat unterm 7 . Sep¬tember 1915 den Justizaktuar Konstantin K o n-
r a d beim Amtsgericht Eberbach zum Amts -
gericht Freiburg versetzt, den Kanzleiassistenten
Hermann Vieringer beim Amtsgericht
Neckarbischofsheim zum Justizaktuar ernannt .Die Zoll - und Steuerdirektion hat unterm
7 . August 1915 den Finanzsekretär Hermann
Seiler in Bühl zum Steuerkommissär für den
Bezirk Neustadt versetzt.

Unsere Helden.
Den Heldentod sürs Vaterland starben : Kriegs -

sreiw . Schulkandidat Karl » Becker von Karls -
ruhe , Uoff. Wilhelm » Hummel jung , Ritter des
Eisernen Kreuzes , von Weingarten bei Durlach ,Musk . Hermann » Kunzmann von Jspringeu ,Otto » Höckel vou Heidelsheim , Musk . Johauu» Sommer von Ketsch , Off .-Stellv . Julius » Neu ,Ritter des Eisernen Kreuzes , von Mannheim ,
Kriegssr . Otto » Kuörzer von Heidelberg , Musk .D . » Kaiser in Distelhausen , Gefr . Oskar » Für -
derer vou Raumünzach (Murgtal ) , Kriegsfreiw .
Alfons Albert » Mückle von Furtwangen , Eugen
» Hagist von Wittlingen , Musk . Karl » Wehrer
von Binzen und Ersatzres , Xaver » Würtenberger
von Küßnach

Das Eiserne Kreuz erhielten : Richard » Wag -
ner von Durlach , Kau . Joseph » Breunig von
Hettigenbeuern bei Buchen , Gefr . » Schonig von
Fahrenbach , Vizeseldw . » Hauns im Regt . III ,
Uoff . Albert » Pfeifer und Kriegsfr . Uoff . Hein¬
rich » Hellinger von Pforzheim , Fabrikarbeiter
Johannes » Raub von Muggensturm , Pförtner -
Franz » Denchelbohrer von Achern, Wachtmeister
» Holz von Freibnrg -Zähringen , Off . -Stellv . Otto
» Wagner von Hausen , Adolf » Glatt von Maul -
bürg , Gren . Schriftsetzer Friedrich » Kromer von
Gurtweil , Gren . Andreas » Vogt von Meisen -
bühl , Gefr . d . R . Malermeister Joseph » Stadel -
hofer von Wollmatingen , Oberjäger Friedrich
» Endreß von Ahausen , Apotheker » Miller von
Ueberlingen , Kriegsfr . Seminarist Paul » Kraus
von Heidelberg , Hanptlehrer Otto » Lauppe in
Hohnhurst bei Kehl , die Unterlehrer Hermann
» Laninger in Mannheim , Karl » Köhl in Pforz -
heim und Gustav » Wesch in Willstätt bei Kehl.— Das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen Bande
erhielt der frühere Bezirksrichter in Neuguinea ,Oskar » Weber aus Waldshut .

Pforzheim , 18. Sept . In einer Aussprache
zwischen Vertretern der Regierung , der Bäcker-
meister- und Gehilfenvereine über die Nacht -
arbeit in den Bäckereien in der kommen-
den Friedenszeit , war man darüber einig , daß
die Nachtarbeit auch später entbehrt werden könne.
Nur über den Beginn der künftigen Beschäfti-
gnngszeit konnte man sich nicht auf die gleiche
Stunde verständigen ? empfohlen wurde , um 5 Uhr
zu beginnen .

K . Mannheim , 18. Sept . Der Stadtrat hat beim
Bezirksamt die Festsetzung eines H ö ch st p r e i -
sesfürMilchvon 20 Pfg . alsHändler -
preis frei Haus beantragt . Zwischen dem Bür -
germeisteramt und den Vertretern der Milchpro-
duzenten in der Umgegend von Mannheim und den
hiesigen Milchhändlern war im Monat Juli eine
Vereinbarung getroffen worden , die eine Gewähr
dafür bieten sollte , daß der Verkaufspreis für den
Liter Milch frei Haus in der Stadt Mannheim
vorläufig bis 1. September den Betrag von 26 Pfg .
nicht übersteigen sollte . Nach Ablauf dieser Frist
hat der Vorstand der ersten Molkereigenossenschaft
der Milchhändler dem Stadtrat mitgeteilt , daß er
sich vom 11 . September ab zur Erhöhung des
Verkaufspreises auf 28 Pfg . veranlaßt
sehe. Dieser bereits in Kraft getretenen Preis -
erhöhnng wird der Stadtrat einen Riegel vorfchie -
ben . Er steht ans dem Standpunkt , daß die von den
Milchhändlern für ihre Maßnahmen vorgebrachten
Gründe nicht stichhaltig seien nnd beschloß deshalb ,beim Bezirksamt die eingangs erwähnte . Höchst-
Preisfestsetzung zu beantragen.

0 Freiburg , 18. Sept . Dieser Tage ist hier in
den Wirtschastsräumen der „Harmonie " ein K r i e-
g e r h e i m , wie solche schon in anderen Städten
bestehen, eröffnet worden , das sich schon in den
ersten Tagen nach seiner Inbetriebnahme eines

starken Besuches der verwundeten Soldaten 9"
erfreuen hatte .

) ( Freiburg . 18. Sept . Beim Ausgraben ei- es
Kellers am Rennweg stürzte am 21. v . M . ei» A '.
mentstein einem 59 Jahre alten Hilfsarbeiter fl" '
den linken Fuß , was einen kmnplizierten KniW
Bruch zur Folge hatte . Der Verletzte wurde in«
Krankenhaus gebracht , wo ihm der Fuß abgeno »'
me» werden mußte . Er starb am 15 . d . M . an dc»
Folgen der Verletzung . — Ein Bewohner eiltt-
Hauses an der Turmstraße hier wurde mit ei«ek
Geldstrafe von 20 Mk . belegt, weil er beim lkv-
ten Fliegerangriff einer Person den Zn tritt
in das Hans verweigert hat . ( !)

: : Furtwangen , 18. Sept . Zum Hinscheide »
des Ehrenbürgers der Stadt , Medizinalrat Dr.
Eonstantin Merz , sind von dem GrößherMder Grvßherzogin und der Großherzogin Luise
herzliche Beileidstelegramme hier eingegangen .

( : ) Neberlingen , 18. Sept . In Lipperts -
reute ist der dortige Pfarrer Cornelius Was '
mer im Alter von 67 Jahren gestorbe ^Er stammte aus Bernau und war im Jahre 18?'
zum Priester geweiht worden . Seit 1892 wirkte
er in Lippertsreute .

: : Konstanz, 18. Sept . Großherzogin
Luise hat der Handarbeitshauptlehrerin an der
Friedrich -Luisenschule, Frl . Marie Sulz , in An-
erkennung ihrer 40jährigen , treuen Dienste du*
vergoldete Medaillon verliehen .
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Aus Dem Stadtkreise.
Preistreibereien . (Halbamtlich .) Um den

Preistreibereien hinsichtlich der aus de»
Ausland noch eingeführten Nahrungs "
und Futtermittel entgegenzuwirken , be-
stimmt die Bundesratsverordnung vom 11 . Sep-
tember 1915 (R .G .Bl . S . 569) , daß Roggen , Wei-
zen, Gerste , Hafer , Mais , Hülsenfrüchte , Roggen-
und Weizenmehl , Roggen -, Weizen , und Gersten-
kleie, allein oder in Mischungen auch mit anderen
Erzeugnissen , die nach dem 12. September 191°
aus dem Ausland eingeführt werden , an die
Zentral - Einkaufsgefellfchaft m. b . H-
in Berlin zu liefern sind. Für die Lieferung a»
die Zentral -Einkaufsgefellschaft gelten die vom
Reichskanzler festzusetzenden Bedingungen . Als
Ausland gilt nicht das besetzte Gebiet . Der
Reichskanzler erläßt die erforderlichen Ausfüh -
rungsbestimmungen, ' er kann Ausnahmen zu-
lassen. Der Reichskanzler bestimmt auch , unter
welchen Bedingungen die Verordnung auf die
Durchfuhr keine Anwendung findet . Mit Ge-
fängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld-
strafe bis zu fünfzehnhundert Mark wird bestraft,wer der Lieferungspflicht nicht nachkommt oder
den von dem Reichskanzler erlassenen Ausfüb -
rungsbestimmungen zuwiderhandelt .

Die Badische Lanbesnachweise-Stclle vom Rote«
Kreuz, die über alle in badischen Lazaretten lie -
gende Verwundete ein Register führt und feit
Kriegsbeginn in den Diensträumen des Großh.
Gewerbeaufsichtsamts untergebracht ist , wurde vov>
20. September d. I . an mit diesem in das Dienst-
gebände Schloßplatz Nr . 20 verlegt . Die Spreäi -
stunden sind auf die Zeiten 10—12% und 4—6/ '
Uhr festgesetzt. Sonntags ist die Nachweisestelle
geschlossen.

Angebote an die Feldzeugmeisterei . Die Heeres-
lieferanten senden Hunderte von Angeboten
die verschiedensten Dienststellen . Nach einiger Zeit

Vie Sonntags - Teitung
des „Karlsruher Tagblattes " wird morgen hei -
gelegt.

Zeichnet die drille Kriegsanleihe !
Wer mit seinen Augen die Bäche des Blutes

sehen könnte , das deutsche Männer in diesem
Krieg vergossen haben , der stünde ergriffen : Was
bist Du Großes , o Vaterland , daß dies um Dich
geschieht . . .

Wer den See der Trauen zu überschauen
vermöchte, die deutsche Frauen die Monde her
weinten , der neigte sich erschüttert : Was bist Du
Teures , o Vaterland . . .

Was aber ist Geld , was Besitz gegen Blut und
Tränen , gegen Dich? Darf einer sein, der dies
behielte , wenn Du , dem jene Opfer zuflössen, es
forderst ? Wird es nicht Schuld in der Stunde ,da Tu seiner bedarfst ?

Neulich war die Rede von einem reichen Mann ,der verlor seinen einzigen Sohn im Feld,' eine
große Traueranzeige stand in der Zeitung . Vier -
zehn Tage darauf schädigte der so Getroffene eine
Oeeresstelle durch gewinnsüchtiges Geschäft. Wie
ist das unfaßbar arg ! Menschen, die ihr liebstes
Lebendiges hingeben , vielleicht in edler Rührung
und ernster Bereitschaft , verstocken und verfilzen ,
wenn ihr Erwerbssinn angetastet wird . Der
"Juimc des Reiches prangt sonst an ansehnlicher
Stelle einer öffentlichen Körperschaft. Er heißt
sich gern und warmen Tones Bürger .

Der Ehrenname Bürger ist erst in diesem
Kamps unserem Bewußtsein ganz gereift . Wir
haben tief erfahren , es kSnne uns kein schöneres
Rechr , keine höhere Pflicht beschieden sein, als
einander zu bergen , für einander zu bürgen . Nie
glänzt das Wort Bürger so auf wie jetzt, da wir
in der Burg der Bedrängnis zusammengeschart
sind . Es muß uns die Hände ineinander falten ,
die Herzen in einen Schlag bringen und alle
Kraft und alle Gabe in ein Becken der Wechsel -
Hilfe sammeln .

Wir fühlen ja voraus , die schwere Probe der
schweren Zeit geht nur auf dieses Wort , wie
inwendig wir es begreifen , wie voll wir es er-
füllen . Alles Licht , das wir um die Zukunft
schimmern sehen , quillt aus dem Wissen, das
deutsche Volk sei in der gewaltigen Erleuchtung
seines Wesens für immer znm Bürgervolk
geworden , Daraus tragen wir Wärme in den
Morgen der Neugeburt und Stärke in das Werk
des Wiederausbaus .

Darum ist es selbstverständlich, daß aus allen
Röhren die neuen Milliarden dem Reich zu-
strömen .

Man weilt in diesen Tagen wohl gern einmal
in dem Schalterraum einer Bank oder Spar -
kasse , sich an der stillen Freudigkeit der zur Zeich-
nung Kommenden zu erfreuen , gilt es die Sum -
men , gilt es das Scherflein , Plötzlich denkt man
an das Schlupfloch des Bienenstocks und den eis-
rigen Ernst der kleinen geflügelten Beiträgerin -
nen , in deren Staat die eingebrachten Schätzeallen und jeder gehören . Man denkt froh weiter :
Haben nicht auch diese Maischen nur den einen
Trieb , zu bringen ? Schwindet ihnen nicht
dahinter die lleberlegung des Vorteils , daß die
Beisteuer wieder ertragreich an sie zurückfließt ?
Wami geschah dieser lautere Vorgang je mit dem
Geld , wann durfte es heroisch dienen ?

Indes auch die Nüchternen kommen , denen
Krieg und Frieden zunächst nicht mehr als eine
Wirtschaftsrechnung sind. Wie die Begeisterten
spüren , so erkennen sie , daß die Macht des stolz
hingeschntteten deutschen Reichtums den Kamps
rascher und günstiger entscheiden wird : den küns-
tigen Markt ik«s Friedens aber sehen sie von
dem, staunenden Vertrauen der Welt belebt und
befruchtet . Der Kopf wie das Herz legt hier das
Korn der vielfältigen Frucht in die Furche .

HanS Heinrich Ehrler .

3ofcf Kainz.
Zu seinem fünfjährigen Todestag .

Bon Carl Heine .
Am 20. September starb Josef Kainz . Das

sind jetzt fünf Jahre her . A) ie ihn liebten und
denen seine Gestalt immer gegenwärtig blieb ,werden das Gefühl haben : schon fünf Jahre !
Im Theater aber muß man denken : Erst fünfJahre ? Denn kaum ist eine merkbare Spurvon ihm geblieben . Schüler im eigentlichenSinne hat er nicht gehabt, nur Nachahmer , und
die stehen nicht ini hellen Licht der allgemeinen
Gunst oder sind mit dem jungen Nachwuchs zu¬
sammen Moissi - Nachahmer geworden , und an den
Stellen , au denen einst, d. h . bis vor fünf Jahren ,Kainz bejubelt wurde , umtost jetzt Moiffi ein
Beifall , der an Lärm , Hitze und Nachhaltigkeitdem Kainzscheu nichts nachgibt, au Dreistigkeitder Form , an hysterischer Färbung ihn sogar über -
trifft .

Diese Erfahrung , die Kainz ' Freunde sicherlichmit bitterem Gefühl machen, ist weniger in dem

allgemeinen Mimenschicksal begründet , als in der
einzigartigen Persönlichkeit Kainz '

, die zwei
Epochen der Schauspielkunst über eine dritte
Epoche hinüber miteinander verband . Kainz lieh
dem sterbenden Epigonentum der nachklassischen
Periode beredten Ausdruck und strahlende Leucht -
kraft , berührte vorsichtig den mütterlichen Kunst -
boden des Naturalismus und schuf die Wunder
einer neuromantischen Kunst . Diese verschiedenen
Sprachen der Schauspielkunst konnte er scheinbar
übergangslos in sich vereinigen , weil die Grund -
läge seines Wesens Romantik , die Grundlage
seiner Kunst eine absolut vollendete Technik war .
Als er zuerst in Berlin austrat , umsloß ihn der
Schimmer einer romantischen Freundschaft mit
dem romantischsten König , den die Welt nach Ju -
liau Apostata sah .

Sein erstes Erscheinen war eine Enttäuschung .
In jeuer Epoche der Bühnenkunst , in der L'Ar -
ronge in dem Hanse eines alten Operettentheaters
als Gegenstück zn dem müden Hostheater ein
Berliner Burgtheater entstehen lassen wollte ,konnte man sich unter einem jugendlichen Helden
und Liebhaber nur einen blendendschönen Jüng¬
ling vontellen . Neben Haase , Barnan und
Friedman erschien Kainz geradezu häßlich, nur
seine Augen , seine gertenschlanke Figur , die von
feinster Körperkultur sprach , und sein strahlendes
Organ versöhnten das verblüffte Publikum
einigermaßen mit dieser Häßlichkeit, Endlich
bestritte die Grazie nnd Beredsamkeit seiner Be¬
wegungen , das Feuer seiner Rede und die er-
lesene Vornehmheit seines GeHabens die Stamm -
gäste des Deutschen Theaters .

Die damals ältere Generation , der das Burg -
theater Begriff uud Inbegriff der Schauspielkunst
bedeutete , erklärte , Kainz sei ein Nachahmer des
jungen Krastel . Diese Behauptung kann der
Wahrheit nur in einem äußerst bescheidenen
Sinne entsprochen haben , denn Kainz besaß von
Natur etwas , was er nicht von Krastel hätte
lernen können , etwas , wovon heute Kunstkritik
und Kunstgesprach überfließt , was aber zur Zeit
des ersten Berühmtwerdens Kainz ' nicht erwähnt ,wahrscheinlich auch nicht erkannt wurde : Stil .

Stil ist Auslese , und nie hat vor Kainz ein
Schauspieler mehr Auslese in der Darstellung
seiner Rollen gehalten als Kainz .

Sobald er den Sinn seiner Rolle erkannt hatte ,
faßte er die seiner Natur als wesentlichste er-
scheinenden Augenblicke fest ins Auge und arbei -
tete sie bis zur plastischen Deutlichkeit heraus .
Und mitten in einem wahren Feuerwerk hervor -
gesprudelter , von Anmut glitzernder , von jeder
Erdenschwere erlöster Verse , unterstrich er ein

Wort , einen Satz , ein paar Verse in einer Art,
die es scheinen ließ , als ob alle bisher verstreuteSeele der dargestellten Figur sich in dieser heraus -
gehobenen Stelle versammelt habe.

Gewiß mag es die Tradition des Burgtheaters
gewesen sein , die ihn einen Satz so meisterhaft
aufbauen lehrte , gewiß mag es der Fleiß gewesen
sein, der ihm auch die scheinbar flüchtigst hin-
gehauchten Worte buchstäblich vernehmbar zu ge-
stalten ermöglichte , gewiß war es angeborenes
Talent , das seiner Bewegung den letzten klaren
Ausdruck gab, aber das eigenartige Bild , das er
von jeder seiner Rollen zu geben wußte , diese
höchste schöpferische Kraft seiner Kunst , verdankte
Kainz doch nur seinem untrüglichen Stilgefühl .

Neben diesem, im Laufe der Zeit immer geklär-ter werdenden , immer bewußter geübten Stil '
geftihl hatte die Natur Kainz mit etwas begabt'
was ein Krittler einmal die „schwerpunktlose
Grazie " nannte . Seine klassischen Rollen leg-
ten alle Zeugnis von dieser beglückenden Gabe
ab . Da spielte Kainz , kurz vor seinem Fortgang
von Berlin , aus Gefälligkeit sür einen jubilieren
den alten Kollegen , den Schneider Zwirn in
Lumpazivagabundus . Mit einem Male sah man
in diesem „schwerpunktlosen" Schneider die R«-
tur des Wiener Josef Kainz unverhüllt hervor
leuchten . So sehr Kainz gelegentlich einmal
reiner Intellekt , reiner Kunstmensch zu sein schien»
so ging doch immer etwas von jener letzten Ein -
fachheit mit , die ihre Wurzel im Volkstümlichen
hat . Wer das früher an Kainz schon bemerkt hatte,
wem damit ein Rätsel aufgegeben war , dem wurde
es durch diesen Schneider Zwirn gelöst. Nicht nur
Goethe , Schiller , Kleist und Grillparzer hatte»
an Kainz ' Wiege gestanden , sondern auch
geniale Volksdichter Nestroi hatte den Wiener
Josef Kainz in seiner Werdezeit zum Künstler
gesalbt.

Bewußt beutete Kainz diese „schwerpunktlvie
Grazie " in der letzten Periode seines Schaffe«*
aus . Sein Mephisto war die schwerpunktlvie-
springende , hüpfende , versprengte Flamme , die
von ihrem Heimatfeuer getrennt , ruhelos sla >-
kerte. Und der alten Kunst treu fand Kainz den
Punkt , in den die versprengte Flamme mit dein
höllischen Urseuer zusammenschlägt : „Sie ist
erste nicht" , das hatte das ganze SchwergeivM
eines weltenerschütternden Ewigkeitsjammers .

Den höchsten Punkt seiner Kiinstlerschaft aW*
hat Kainz mit seiner letzten großen Rolle erreia ' ,
mit dem Tristan in Hardts Tantris . Hier u1'1 .
höchste Auslese gehalten , die ganze Figur '"U
zwei Höhepunkte geführt , hier war höchste Volk»
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Erstes Blatt .
Mahnungen , die eine Antwort verlangen .

Aft bis jetzt eine außerordentlich hohe
fcati«

n
t ^er Behörden eingetreten . Es wird all-

»-x,,? .bekonnl gemacht , daß von den Angeboten
ri >n*l genommen und im Bedarfsfälle Gebrauch
Mtfof Eine besondere Antwort , sei es auch

« dk» erfolgt nicht. Es ist auch notwendig ,- .̂ » Angeboten zum Ausdruck zu bringen , wenn
fo, " «ckfenduag eingeschickter Muster gewünscht

Aussicht gestellter Besuch vonVer -
uiöge nur mit Einverständnis der betref-

& S 'f " folgen.
He m» . an Schiffsjunge « für die Kaiser -
Wiv i

' ttc ist für die Herbsteinstellung des
»tz,

® lg15 gedeckt, so daß weitere Anmeldungen
R^ mxhr berücksichtigt werden können . Gleich-
fc;

' werden wir ersucht, daraus hinzuweisen ,
ftuf die Einstellung als Schiffsjunge be-

Ii»« x Anfragen nicht an das Reichs-Marine -
Dij^ ^ uderu an das Bezirkskommando in der
Vir ^ y ^ an das Kommando der Schiffs -
^ "vwifitm in Flensburg -Mürwik zu richten

»̂ ^ ?ub«ngen zur Weiuernte . Das Kriegs -
Atz " mm hat durch eine Verfügung vom S. d.
Wh»» Truppenteile angewiesen , zur fachgc-
% . . Unterbringung der diesjährigen Wein -
S»

«en Winzern einen Urlaub bis zu vier -
SU gewähren . Auch den für die

He j ij C .in Betracht kommenden Handwerkern ,
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«x , ^ » "Utituujv wuiuicuvvu
fcini *' - den Böttchern , darf ein solcher Urlaub
^

brn
^ erden . In jedem Falle ist indessen

D„̂ undeter Antrag zu stellen, auch muß sich
i au&ung mit den militärischen Jnter -

^ reinbaren lassen.
von Bulgare « . Die Berliner bul-

K ^ wndtschast teilt mit : Laut Befehl des
v»tij^ . ^ garischen Kriegsministeriums haben
livyjsv °n Deutschen Reich sich aufhaltende ma-
i» , dj

'^ Bulgaren im Alter von 20 bis 40 Iah -
J &en , überhaupt keinen Militärdienst geleistet
E ' töftii * ^ uer 45tügigctt Waffenübung un-
« ki, einzurücken . Jene mazedoni-
. iedvn ^ ^ ^ n aber , die im Verbände der
Nttt f; * Adrianopeler Freiwilligen -Legion

eitip ' ^aben vom 4. ( 17. September ) an
i Utl

1' Sltögigen Waffenübung einzurücken,
sie sÄ îngig von ihrem Alter sowie von der

* U0Tn Kriegsministerium ergangenen

fs ^r [r
c deutschen Jäger richtet der Präsident

Hft0t ^ meinen Deutschen Jagdschutzvereins ,
litt er m a°8 von Ratibor , einen Aufruf , in
PfietmJ . eindringliche Bitte an sie richtet, ihr

der Ausübung der Jagd in dieser
tttiam . auch auf die abgeschossenen Patronen

r>ck»»
t sie nicht wieder geladen werden —

Zu ,
U

,,
m*d im Interesse des Vaterlandes dar -

'' toll . i M' daß die Patronenhülsen , wenn sie
^ °rs>>n - en , unter keinen Umständen weg-
1 eändern aufgehoben werden uud somit

blxj^ r Verwendung der Metallteile erhal -

i-i i^ lter Einbrecher . In letzter Zeit wurden
M>j-c,^^ vativohnungen von Wirten Einbruchs-
ß x , verübt , wobei dem Dieb in einem Falle
r ®tf iu ilt einem anderen Falle -000 Ji , und
r m„ . Sensiände in die Hände sielen . Außer -

> sg^ en Diebstähle durch Nachschlüssel in sol-
Innungen begangen , deren Inhaber abwe-

I 'icit ■ u Der Täter konnte nunmehr in der
^ tah»

s verheirateten Packers von hier , der
ir lohnte und von da aus seine Beute -

^ i ^ nahM' ermittelt werden . Dessen Ehe-
p öc. wegen Hehlerei festgenommen . Ein

». ^gestohlenen Gegenstände , sowie der Geld-
s J ? 1100 M, der im Walde bei Graben ver-
•fctitj; ,,,

' konnte wieder beigebracht und den^ ' ern zugestellt werden .

Festgenommen wurde: cm Taglöhner von Hind -
seld und ein Korbmacher von Ludwigshafen , die
in Durlach einen Korb Obst stahlen und hier zu
veräußern suchten , eine Schirmflickeriu aus Fe -
gersheim , die vom Amtsgericht hier zur Straf -
erstehung gesucht wurde .

Veranstaltungen. Vereine und Vorführungen.
Doppel - Konzert im Stadtgarten . Es wird

hiermit nochmals auf die heute Sonntag , den
lg . ds . Mts . , nachmittags von S—Wl Uhr , bei
günstiger Witterung im Stadtgarten stattfinden -
den vaterländischen Musikaufführuugen der
Feuerwehr - und Bürgerkapelle und der Kapelle
des 3. Landsturm - Infanterie - Ersatz-Bataillons
Karlsruhe unter Zuzug der Spielleute des
Bataillons hingewiesen . Die Leiter der Kapellen
haben ein besonders abwechslungsreiches Pro -
gramm aufgestellt . Die Eintrittspreise sind die
gewöhnlichen . Bei ungünstiger Witterung findet
von VA bis gegen 7 Uhr ein Konzert der Feuer -
wehr - und Bürgerkapelle in der F e st h a l l e
statt . S . d . Anzeige .

Brahmskouzerte . Man schreibt uns : Die be-
zwingende Stimmung , die von dem ersten
Brahmsabend des Ney - Hoog st raten -
Reitz - Trios ausging , ist auch von dem zwei-
ten Abend am Montag , den 20. September zu er-
warten . Er ist als reiner Sonatenabend gedacht ?
das Programm umfaßt die anmutig - heitere
Violinsonate in A-Dur , die selten zu hörende
Violoncello - Sonate in E -Moll mit dem hin -
reißenden , auf drei Themen kunstvoll aufgebau -
ten Finale und die Fis -Moll -Sonate für Kla -
vier allein . Auf die Ausdeutung des letzt -
genannten Werkes durch Frau Elly Ney darf
man besonders gespannt sein. Da das Konzert
mit dem Badischen Opfertag zusammenfällt , wer -
den die Konzertgeber den Reinertrag dem vater -
ländischen Zweck überweisen .

Konzerte im Kaffee Bauer . Wie aus dem An-
zeigeuteil ersichtlich ist , finden in dem neuzeitlich
helgerichteten Kaffee Bauer seit 16. September
wieder die sehr beliebten Abenbkonzerte statt. Dem
Inhaber ist es gelungen , trotz des zurzeit empfind-
lichen Maugels an guten Kapellen , das Künstler -
quartett Fritz Schwalbach zu verpflichten . Herr
Schwalbach, der früher schon 4 Jahre im Kaffee
Bauer konzertierte , versteht es als hervorragender
Kapellenleiter , durch ein auserwähltes Programm ,
das verwöhnteste Publikum zufrieden zu stellen,'
dies hat der erste Konzertabend deutlich bewiesen.
Die Konzerte fangen täglich um Uhr an.

Kaiserpanorama. A r g o n neu ! Dieses Wort
dürste genügen , um den Entschluß reifen zu las-
sen , dem Kaiserpanorama einen Besnch abzustat-
ten . Von heute an ist eine interessante Serie von
Bildern aus dem heiß umstrittenen Kampfgebiet
M sehen . Man kann unsere Feldgrauen bei ver-
schiedenen Tätigkeiten bewundern . Auch von der
Festung Montmedy wird im Bilde berichtet . Alle
Aufnahmen sind naturgetreu und farbig .

Residenztheater in Durlach . Der Spielplan
für heute Sonntag bringt zunächst ein großes
Drama „Die Frau des Richters " (3 Akte,' sowie
ein weiteres Drama in 2 Akten „Krieg in der
Prärie "

. Ferner sind vorgesehen : „Lehmann als
Tochter des Hauses "

(Posse) , „Gottlieb ißt gerne
frische Eier "

(Humoreske ) und „Die Truppe
Nauon " (Akrobaten ) , sowie die „Kriegsbilder der
Meßter Woche "

. Ein Besuch wird sicherlich be-
friedigen .

Aandesbvch 'AusMe .
Eheaufgebote. 18. September : Elias Weiler

von Elchesheim , Sanitätsfeldwebel hier , mit Ma -
ria Melzer von hier ? Josef Kunz von Schöll-
bronn , Taglöhner hier , mit Frieda Dantes von
hier .

Eheschließungen. 18. September : Jul . Kam --
merer von hier , Kellner hier , mit Emilie
Kamm Wwe . von Mörsch: Gustav B u r g e r von
Zürich , Schneider hier , mit Kunigunde Megner
von Wendelstein,' Friedrich Bach mann von
hier , Mechaniker hier , mit Anna Schönberg
von Durlach ? Wilh . Walter von Großelfingen ,
Monteur hier , mit Maria N o t h st e i n Wwe . von
Bronnacker : Hans Honsel von hier , Kaufmann
hier , mit Rosa Goldmann von hier ? Emil
B a y e r von hier , Maler hier , mit Pauline S u tz
von Friedrichstal, ' Emil Lang von Basel , Satt -
ler hier , mit Emma Säbele von Haltingen .

Geburt . IS . Sept . : Haus Heinrich , Vater Wilh .
Kiefer , Elektromonteur .

Todesfälle . 14. Sept . : Xaver Müller , Faß-
Putzer, ledig, alt 30 Jahre . — 16. Sept . : Luise
Helff , Ehefrau des Oberbausekretärs Adolf
Helff , alt 49 Jahre ? Wilhelmine Weis , Witwe
des Einlegers Christian Weis , alt 33 Jahre . — 17.
Sept . : Adolf Schickle , Maurer , Ehemann , alt
32 Jahre .

Beerdigungszeit uud Trauerhaus erwachsener
Verstorbenen. Sonntag , den 19 . September 1915:
2 Uhr : Luise Zimmermann Witwe , Krieg-
straße 162.

Schale und Kirche.
Die deutschen Schulen in China während des

Krieges.
Aus Schanghai liegen Berichte über die dortigen

deutschen Schulen vor , die erkennen lassen , daß
auch in diesen Stätten deutscher Kultur in Ost-
asien sich der Weltkrieg fühlbar gemacht hat . Die
Deutsche Medizin - und Ingenieur -
schule für Chinesen hat am 1 . April d . I . ihr
drittes Schuljahr abgeschlossen . Während der
Unterricht des Sommerhalbjahrs ungestört verlies,
wurde das Wintersemester durch den Kriegsaus -
brach aus der normalen Bahn gebracht . Durch
Beschlagnahme von Dampfschiffen durch die Eng -
länder gingen der Schule zwei wertvolle Sen -
düngen physikalischer Apparate und Werkzeug mit
Betriebsmaterialien verloren . Am 1 . April d . I .
wurde die Ingenieurschule einschließlich der Vor -
schule von insgesamt 200 Schülern besucht . Die
Zahl der künftigen Mediziner auf der Vorschule
beträgt 162, die Zahl der Medizin -Studenten 77,
so daß die Medizinschule eine Besucherzahl von
239 und die beiden Fakultäten zusammen eine
solche von 439 auszuweisen haben.

Die der Deutschen Medizin - und Ingenieur -
schule für Chinesen angegliederte Sprach sch ule
hat die Aufgabe, die Schüler soweit vorzubereiten ,
daß sie den wissenschaftlichen Vorträgen in den
Oberstufen folgen können . Diese Aufgabe sollte
zunächst in drei Jahren erreicht werden , es hat sich
aber gezeigt , daß nur besonders befähigte Mjüler
in dieser kurzen Zeit vorbereitet waren . Es ist
mithin die Borbereitungszeit aus 4 Jahre erwei-
tert . Wünschenswert ist es, wie in dem Bericht
der „Schanghaier Nachrichten" dargelegt wird , daß
die Sprachschule, wie sast alle deutschen Schulen in
China , zum fünfjährigen Kursus übergeht , um die
Zeit zu gewinnen , den Schülern auch eine Vor -
stellung von deutscher Kultur zu geben. Infolge
von Einberufungen zum Kriegsdienst in ^ nngtau
litt der Unterricht unter Lehrerman Die
SlÄilerzahl belief sich am Ende t\ ! .>r-
semesters auf 235.

An der K a i f e r - W i l h e l m - S ch u l t wurde
zum drittenmal unter Aussicht des Schulbeirats
der kaiserlich deutscheu Gesandtschaft in Peking
Dr . Schmidt die Einjährigen -Prüfnng abgehalten ,
die von allen drei Prüflingen bestanden wurde.
Diese beabsichtigen nach Friedensschluß in Deutsch-
land höhere Schulen zu besuchen . An der Schule
unterrichteten 15 Lehrkräfte bei einem Bestand

von 145 Schülern . Die Leitung der Schule _ .
im neuen Schuljahr von dem stellvertretenden
Schulleiter Pastor von Probst auf Dr . Mentz
über . Am 24. d . Mts . beginnt die Schule ihr
21 . Schuljahr .

Gerichtssaal .
Tagesordnung der Strafkammer 4. Sitzung :

Dienstag , den 21 . September 1915, vormittags 9
Uhr : 1 . K ü m m e r l e Karl Emil , Fuhrmann aus
Denzlingen , wegen Urkundenfälschung , Unterschla¬
gung und Betrugs . 2 . Kouezynski Valentin ,
Müller aus Konopiska , wegen Vergehens gegen
8 271 R .St .G .B . 3. E b e r h a r d Otto Emil . Bahn -
meister aus Reichenberg , wegen Körperverletzung
und Übertretung des § 367 Ziff . 8 R .St .G .B . 4.
Heim burger Josef , Fabrikarbeiter aus Her-
renzimmern , wegen Sittlichkeitsverbrechens . 5.
Brand Josef , Taglöhner aus Neudingen , wegen
schweren Diebstahls .

Vom Wetter.
Wetterbericht de .' :!eiltralbnreauS nie Meteoro¬
logie nnd ^ ttdrogrivbie vom 18 . Sevtbr . 1911
Voraussichtliche Witterung mn 19 . September :

Wechselnde Bewölkung , stellenweise Regen , kühler.
Witteriingsbeobachtnngc » I>. Meteorolog . Ztlitio » Zkar, ->r » he

OrtS - Ze Ii :

i 7. Sept . « ach» 9 Iii»
18. Sept . Morgens 7 »
18. Sept . Mittags 2

Barom .
mm

Therm ,
in C

17,3
16,6

Absol.
Feucht .

13,0
13,0
11,4

Feucht .
mProz .

93
93
56

Wind Hlm -
mel

wolklos
bedeckt
balbbd .

Höchste Temperatur um 17. : *8,V, niedrig ^ in der darauffolqend - i,
ftadjt 16,2. Niederschlagsmenge , gemessen Tin 18. krüd : 9.0 mm
Wasserstand de ? Nlzeins vom 18 . Sevtbr . , lrüli .

Tchnsterinsel165 , gefallen 19 , Steh ! 261 , gefall. 3,
Maxan 407 , gefallen 9, Mann lieim 328 . aefall . 1 .

Denkt an uns
sendet

GalemAleikumGalemGölö
Sigoretfetv

Willkommenste Liebesgabe
prek N -

Pfg -dSick .

SOSfckieldposfmäasigverpackf lÖPf . Porfo !
Orierrf.Tab^ aQgürdien -fabr .yeriidze ''I)resden
Jnh .BugoZielzjfoflietenanf SHdJfougsvSachsen

Trust frei !

^ höchste Romantik , höchste Menschlich-ei
.ner ' dem Tode verfallenen Seele

^ d^ ?Mfeu und es lag über dieser Tat dietc Edelreife der Kunst eines arbeits -"userwählten , immer höherstrebenden« lebenK . Ich sah die Rolle von ihm in
K n bci,

°
r ^ Äch hatte ihn kurz vorher in

f * X. ipyt » um ihn zu einem Gastspiel einzu -
B 6ä*o(i« spielte er noch einmal seine Lieb-

s|| . *r Oswald in den Gespenstern , Franz
iJf ' s f̂ isto und neben dem Romeo und dem
t ; kx Ä Tristan . Das letzte Wort , das ich

bcw Uhne von ihm hörte , war der unbegreif -
^ ,5 «^ Aufschrei, mit dem er den ihn er-
.t &ie A Hund begrüßte . Ju diesem Schrei

UaI und das Glück eines Menschen-
^ ^ rewigt .

Ä der Gespeustervorstellung war er
L *»>t J \°e spielfrei , diese Stunde verplauderte

®r klagte über seine körperlichen
IT ^ tteao . e'r fühlte sich krank , aber von der"

dc>ghatte er keine Ahnung . Schon
eu nll '7 .chtuis an zu versagen , namentlich

Kr ?e» ,x?
u

. gespielten Rollen . Das quälte ihn .
» winkte er mir plötzlich vonV ht, . » llpv •*«» ck T

orr fcVV,u
n (i u

. "st gespielten Rollen . Das quälte ihu ." Ipensteru winkte er mir plötzlich vonher zu. Er hat das Giftpulver vergessen,ihm heimlich zustecken . Wer Kainz
putzte , das, solche Nachlässigkeit ein

.
" 3ei

"
rt' cn ' ei

* 3Jot er den Narren . Gedrückt von
di/ jedem Schmerz erfahren . Wie eine

itStt V*»er der Welt ivohnt . im Lande einer
«
>.
's»^ //' vmantik , und doch so erdennah , so? »I. menschlich , ich möchte sagen : jo

Mdj
4 it° Ä dah jtainz dem Tode venallen war .

sog ich das Bild ,n mich , das er
^ u« rt

®iir n>ar e0' aIs ,äfK i (̂
em architektonisches Meisterwerk

einer trüge -öet unter der Hülle emer rruge -
schon geborsten , noch einmal im"lergang irmf ****rg strahlend leuchtet .

Dealer und Tfluflf .
F oJetaip? ®* Schanjpieler Moifti iu Gesangen -
■(» < ." . ? ' Bon verschiedenen Seiten ist dem'' " tfle die Nachricht eingetroffen , daß
Mi>

' ^'Ner
° i s s i . der bekanntlich als Kriegs -'« den deutschen Heeresdienst eintrat

! s au/ ' zum Leutnant befördert' dem westlichen Kriegsschauplatz tu
l) nji lU-vrtten ist . Äioissi war als

Fliegeroffizier tätig und es scheint , daß er
bei einem Fluge von den Franzosen gefangen
genommen worden ist.

„Der Rosenkavalier" iu Buenos Aires . Aus
Buenos Aires wird dem „B . T .

" geschrieben:
Das hiesige „T e a t r o C o l 6 n" gibt sich alle
Mühe , wenigstens durch seinen Spielplan als
erste Opernbiihne Südamerikas zu gelte» . So
lange es sich um französische oder italienische
Musik handelt , bietet es häufig Mustergültiges ,
da keiue Ausgaben gescheut werden , um Kräfte
wie Caruso , Titta Rusfo , Rousselivre , Schaljapiue
u . a . heranzuziehen . Ein Theater aber , das , wie
daö „Colon "

, einem mehr sensationslüsternen wie
kunstverständigen Publikum möglichst jeden Abend
etwas Neues bieten soll , das alljährlich Pächter
nnd Spielleitung wechselt und , ohne einen Stamm
dauernd angestellter Kräfte , stets neues Personal
zusammenstellen muß , kann unmöglich die lieber -
lieferung und eigene Erfahrung gewinnen , die
z . B . für Wagner - und Strautz -Aufführuugen
Voraussetzung sind . Daher konnte der „Rosen -
kavalier " hier nicht voll zur Geltung kommen.
Dennoch erzielten einige Szenen stqrke Wirkung ,
namentlich das Ende des ersten Aktes , ferner der
Anfang des zweiten , und ganz besonders das
Terzett von Marschallin , Sofia und Oetavio im
dritten Auszug . Die hiesige Kritik hat sich seit'ihrem ebenso kindischen wie verständnislosen Ge-
zeter über „Salome " scheinbar etwas gründlicher
mit Strauß beschäftigt. Am wenigsten kann man
sich hier mit der Gestalt des Ochs von Lerchenau
befreunden .

„Der Rosenkavalier " im Kriegsjahr auf der
Bühne der wenig deutschfreundlichen kreolischen
„oberen Zehntausend " ist jedenfalls als Ereignis
sehr beachtenswert .

Spielpläne auswärtiger Theater.
Grotzh . Hof - und National -Thcater Mannheim . Hof -

23. Sem . „Der Wildschütz" 7. Freitag . 2«. Sept . „Mein Leopold" TU .
Samitag , 25. Sept . „Ter Bettelftudent " d. Sonntag , 2^. Sept . „Aida " g.
Montag , 27. Sept . „Maria Stuart " 7. NeneS Theater . Sonn -
tag . I». Sept . „Herrschaftlicher Diener gesucht" 3. Sonntag , 26. Sept .
„So 'n Windbund " 8.

Slfll . WiiitteinbcrgischeS Hvfthcater iu » tnttgart . BrojieS
Haus . Sonntag , m . sept . „Der Freischütz" , Ansang 7 Uhr . Mon -
tag . 2U. Sept . „Maria Stuart " < Dienstag , 21 . Sept . „Hot und
Zimmermann " 8. Mittwoch , 22. Sept . „Ter fliegende Holländer " 8.
Freitag , 24 . Sept . „Des Meeres nnd der Liebe Wellen " ». Sonntag ,-ü. Sept . „Mona Lisa " b>/, . Montag , 27. Sept . „Das Wintermärchen " !s.
irleiues Haus . Sonntag . Sept . „Das Alter " Dannerstag ,23. Sept . „Hannele " 8. Samstag , 25. Sept . „Hannele " 8.

„Carmen " 7. Donnerstag , 28. Sept . „Der arme Heinrich " i. Freitag ,

24. Sept . „Der Bettelftudent " 7>/z. Sainstag . 2i . Sept . „Der Poftillon
von Lonjumean " , hieraus : Charaktertänze 7. Sonntag , Sept .
„Tannhäuser " 1. Montag . 27. Sept . „Don Juau " ?>/, . Dienstag ,
28. Sept . „Der Poftillon von Lonjumeau ", hierauf : „Charaktertiiize
Mittwoch , i9 . Sept . „Der liebe Augllftin " 7l/z . Donnerstag , ÜU. Sept .
„Figaros Hochzeit " 7. Schauspielhaus : Sonntag , ls . Sept .
„Die Jungfrau vou Orleans " 7. Montag , ^0. Sept . „Doppelselbst -
mord " ' /nS. Dienstag , 21 . Sep . „Tatterich " 1/IS. Mittwoch , 22. Sept .
„Nordische Heerfahrt " ' fcS. Donnerstag , 23. Sept . Vorstellung zur
Feier der Enthüllung des Theodor Äörner -Denlnials : „Aus der
Zeit der Freiheitskriege ", dann : „Joses Hehderich od. Deutsche Treue ",
zum Schluß : „Der 'Nachtwächter " 7. Freitag , 2t . Sept . Lorstellniig
zur Feier der Enthüllung des Theodor .» öruer -TenInials : „Aus
der Zeit der Freiheitskriege ", dann : Joses Heyderich od. Deutsche Treue " ,
zum Schills! : „Der Nachtwächter " 7. Samstag , 25. Sept . „Stella " ,
hieraus : „Der Bürgergeneral " tyj«. Sonntag , 2G. Sept . „Die schöne
vom Strande " >/»8. Montag , 27 . Sept . »Die Jungfrau voll Orleans " 7.
Dienstag , 2i . Sept . „Top)ielselbstn>ord " Mittwoch , 29. Set ».
„Stella ", hieraus : „Der Bürgergeneral " I/t S.

Kunst und Wissenschaft .
Zum <i() . Gebnrtsta ., von Geh. Hosrat Prof . Dr .

Rosin. Der Lehrer für Staats - und Völkerrecht
an der Freiburger Uuiverfität , Ge¬
heimer Hofrat Professor Dr . Heinrich Rosin ,
begeht heute das Fest des sechzigsten Geburts -
tage« . Hofrat Rosiu stammt aus Breslau und
ivurde nach einer Privatdozententätigkeit an der
dortigen Universität im Jahre 1888 nach Frei -
bürg berufen . Seine bedeutendsten Arbeiten be-
treffen die Sozialversicherung , und sein Haupt -
iverk auf diesem Gebiete ist „Das Recht der Ar -
beiterversicherung " Interessant sind auch seine
„Grundzügecheiner allgemeinen Staatslehre nach
den politischen Reden nnd Schriftstücken des Für¬
sten Bismarck ".

Zum 70. Geburtstage vou Georg Cohn . Einer
der bedeutendsten Lehrer des Handelsrechts , der
Schweizer Universitätsprofessor Dr . Georg L .
Cohn , begeht heute das Fest deö 70 . Geburts -
tages . Er stammt aus Breslau und war nachBe -
endigung des Schulbesuchs zuerst praktisch iu einem
Bankgeschäft tätig . 1876 habilitierte er sich in
Heidelberg , wo er zwei Jahre später außer -
ordentlicher Professor wurde . 1892 wurde er nach
Zürich berufen , wo er von 1902 bis 1904 das Rek¬
torat bekleidete . Cohn , der ein Meister der deut-
schen Sprache ist , ist vor allem weiteren Kreisen
durch sein Werk „Das neue deutsche bürgerliche
Recht in Sprüchen " bekannt geworden .

David Friedrich Weinland f . Aus Stuttgart wird
uns geschrieben : In H oh en w i ttlin gen bei
Urach starb am 16. Sept . ein einst weitbekannter
Schriftsteller uud Gelehrter , Dr . David Friedrich
Wein land , der Verfasser der iu aller Welt ver-
breiteten archäologischen Erzählungen „Rulaman "
und „Kuuning Hartfest "

. Er ivar 1829 aus der
Uracher Alb geboren , studierte Medizin und Zov-
logie, machte weite Reisen , besonders in Amerika,

und entsagte einer aussichtsvollen akademischen
Laufbahu schon im Jahre 186V , um sich zu einem
Einsiedlerleben als Forscher und Schriftsteller wie-
der auf die Uracher Alb zurückzuziehen. Ihre Ur
geschichte hat es ihm neben der Welt der Vögel
besonders augetau , ihr galten auch die zwei ge -
nannten volkstümlichsten seiner Schriften , von de
nen Rulaman iu die Zeit der Höhlenbären und
ins Uracher Tal führt , während Kunning Hartfest
( der Ariovist Caesars ) die Zeit der Verdrängung
der Kelten durch die Germanen vornimmt und im
wesentlichen aus und um den Urach benachbarten
Hohenneiissen spielt . Die beiden, besonders bei der
reiferen Jugend eifrig gelesenen Erzählnngeu sind
in alle möglichen Sprachen , z . B . auch ins Lettische ,
übersetzt worden .

Die Erforschung des Mt . Kitchi durch Frl . M.
L. Jobe . Nordwestlich von dem jetzt als höchsten
Gipfel des kanadischen Felsengebirges angesehene»
Mt . Robson (1820 Meter ) hatte im Sommer 1914
Frl . M . L . Jobe einen neuen , diesen vielleicht
an Höhe übertreffenden Berg entdeckt uud bis zu
einer Höhe von 8000 F . (2400 Meier ) erklettert und
Mt . Kitchi , d . h. Großer Berg , benannt . Seine
Gletscher entioässeru zum Big Salmon , einem
Quellfluß des Fräser River . Räch „Peterm . Mitt .

"
will Frl . Jobe , die am 1 . Juli von Neunork aus-
gebrochen ist , in Begleitung von drei Mitgliedern
des Kanadischen Alpenklubs nicht allein die Be -
steigung des Berges wiederum versuchen, sondern
auch seine weitere Umgebung erforschen .

Bo „ der Expedition Sverdrups . Aus C h r i -
stiania wird gemeldet: Das Generalkonsulat iu
Archangelsk berichtet iu einem Telegramm an
das Ministerium des Auswärtigen , daß die Expe-
dition Sverdrups dort angekommen sei .
Alle befinden sich wohl.

Personalien . Wie wir erfahren , ist für das
Ordinariat der Botanik an der Universität
Münster i . W . der etatsmüßige Professor an
der Berliner Landwirtschaftlichen Hochschule ,
Dr . Wilhelm Benecke , iu Aussicht genommen .
An der Westfälischen Wilhelms -Uuiversität wird
er Nachfolger von Professor Dr . Karl Correus ,
der zum ersten Direktor des Kaiser - Wilhelm
Instituts für Biologie in Dahlem und zugleich
zum ordentlichen Honorarprofessor in der Ber -
liuer philosophischen Fakultät berufen wurde . —
Der Professor der Pathologie und pathologische»
Anatomie an der Universität Halle a . S , Geh.
Medizinalrat Dr . med. Carl Eberth zn Berlin -
Halensee . begeht am 21 . September seinen 8 0 .
Geburtstag .
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Verloren
schwarze Ledcrtasche, längl. Form .
Inhalt Geldbeutel u . Schlüssel . Ge-
gen gute Belohnung abzugeben :
HelmbolÄtrakc 5 . 1 . Stock.Aentflogen.

Dir Frau, welche am Donners-
tag , 9. Sept., mittags, den Kana -
rienvogcl gefangen bat, ist erkannt
und wird gebeten , ihn Lauterberg -
strafte 16, 2 . St ., abzugeben , an¬
dernfalls wird Anzeige erstattet .

Schnaken -Schutz. Schnaken-Salbe.
Vorzügliche bewährte Mittel .

Internationale Apotheke Karlsruhe .

Zentralheizung . fKe.
mähe Jnstandselmna der Anlagen ,
sowie Bedienen übernimmt .

L . Lolmert , Heizungs - Monteur ,
Goethestr 24, III - Ia Referenzen .

« ö
Zum Besuehe meiner

AUSSTELLUNG
für HERBST - und WINTER -HÜTE

lade iah epgebenst ein . Hoehaehtend

Fpau Glaser geb . Riedle
Amalienstpasse 14b , Eeke Kapistpasse .

o

fyafcljanßalt 6 .W
übernimmt Wasche nur zum Waschen sowie schrankt
= = Hotel - und Pensionswäsche . =
Preise nach llebereinkunft. Telephon Nr. $ >>d

Friedrichsbad .
Lokale Fango - Applikationen

gegen Rheumatismus , Gicht , Neuralgie , Ischias ,
besonders wirksam zur Resorption alter Exsudate ,
namentlich bei chronischen Frauenkrankheiten .

Stadtgarten .
Sonntag , den 19 . Sevtember 1915, nachmittags von 3 bis */,7 Uhr

BiietiiiliiH ? WWW »« .
ausgeführt von der Feuerwehr - und Viirgerkavelle .
Leitung : Herr Militär - Obermusikmeister a . D . Liese

und der
Kavelle des 3. Landsturm -Jnfanterie »Ersal ?-Bataillons Karlsruhe .

Leitung : Herr Kapellmeister E . Wolff
unter Zmug der Svielleute des Bataillons .

{

Inhaber von Stadtgarten - Jahreskarten
und von Kartenheften , sowie Soldaten

Sonstige Personen . .
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Programm 10 Psg .
Die Muiik-Abonnementskarten baden Gültigkeit .

Die (Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung findet nachmittags von 7S4 Uhr bis gegen
7 Mir in d. Festballe ein Konzert d. Feuerwehr - n. Bürgerkavelle statt .

20 Pfg .
60 Pfg .

04
COLOSSEUM
WaldstraBe 16/18 Telephon 1938
Direktion : Gust . Kiefer . Kapellmeister : Alois Waldes .

Heute Sonntag , den 19 . September , nachmittags 4 Uhr
und abends 8 Uhr, jeweils

Das neue Spezialitätenprogramm ! II . a . :
Abdul Hamid I Geschw . Wahlert
Türkischer Zauberer. | Equilibristische Neuheit .

Carl Bernhard , der beliebte Humorist
^ m »tllHIIK {tll?HiH >HfiJU ?IUHiltMHUIHIHI{ lllllllll »HIIHH)IHHHHIHimilli ^»

KAFFE BAUER.
Täglich

ABEND - KONZERT
KQnstler-Quartett Fritz Schu/albnch .

Frisch eingetroffen :

Rollmöpse

|
4
®0ie

" 4.10 Mk . I
Stück 14 Pfg .

Sardinen

I 10 Pfd . . 1 7fl
Kätzchen » ♦ »' "Fähchen Ar♦ V V Mk .

12' /. Pfd . Pfg . I
Butter

! Mundharmonika !
Für nur Mk . I — erhalten Sie

das beste Instrument von Hohner
oder Koch und machen unsern
Kriegern damit die schönste Freude.

Große Auswahl zu billigsten
Preisen .

Auf Wunsch erfolgt Versand
direkt.
Odeon - Haus , Karlsruhe.

Kaiserstraße 187 .

an

• « • • • • • • • • • • • • • •
0 / -

Reparaturen
Zentralheizungen , Gas - ,
Wasser - und Klosett¬
anlagen u . Badeöfen etc .
werden sofort nach
Bestellung ausgeführt.

• Emil Schmidt & Cons .
• Telephon 70 .
• \ / z
Q ® ® ® C$ «9O0 © © ® ® ® « ® 8

jeder gewöhnliche Polster -
Rost wird in

Karrer ' s
Patent-Sprungfeder -Rost
umgebaut (patentamtl . geschützt ) .

Abholung morgens .
Ablieferung abends .

Aufarbeiten von Matratzen,
Polsterwaren aller Art.

Drelle , Roßhaare , Kapok , Wolle ,
Seegras etc . in reicher Auswahl

bei billigster Berechnung.
Solide Ausführung .

Heinr . Karrer
Möbelhandlung

Lagerhaus , Philippstraße 19 .
Telephon 1659 .

Mannborg -
Harmoniums

empfiehlt in großer Auswahl
der Alleinvertreter

für Karlsruhe u . Umgebung

IM Schält
Hoflieferant

4 Erbprinzenstraße 4.

Mar Büttner .
Gottfried Hagedorn ./ Jan van Gorkom .

l Sofie Palm -Cordes .
IG . Obardy -Teres .
/ M . Bioiel - Tomichik.
lMarg . Bruntsch .
/ Tb . Müller -Reichel.
I Josef Schösse ! .
^.Sans Bussard .

o

Großherzogliches Hoflheater .
Sonntag , den 19 . September 1918.

3 . Abonnements -Vorstellung der Abteilung M»
(l)c (bc Alionnementskartenj .

Tiefland .
Musikdrama in emem Vorspiel und zwei Akten.
Text nach A . Guimera von Rudolf Lothar .

Musik von Eugen d ' Albert .
Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen :

Sebastians , ein reicher Grundbes . .
Tommaso , d . Aelteste d . Gemeinde
Morriccio , Miihlknecht 1
Martha /Pepn [ im
Antonia V Dienste
Rosalia / Seba -
Nuri l stianos

Nando } H^ ten )
Ein Pfarrer Max Schneider .
Ein Knecht Joseph Grötzinger.

Knechte und Magde .
Die Oper spielt teils auf einer Hochalpe der Pyrenäen ,
teils im spanischen Tiefland von Catalonien , nm Fuhe

der Pyrenäen .
Grobe Pause nach dem ersten Akte «etwa 8* ).

Kasse -Eröffnung 7 Uhr.
Anfang : 7 Uhr . Ende : nach 1/«10 Uhr.

Der freie Eintritt ist für heute aufgehoben .
Preise der Plätze : Balkon : l . Abteilung -Ii 6 .—

Sperrsitz : I . Abteilung M 4 .50 usw.

Spielplan :
In Karlsruhe .

Dienstag , 21 . September . A 3 . Mittelpreise . „Der
Widerspenstigen Zähmung " . 7—10 Uhr . (4 M )

Donnerstag , 23 . September . 0 4 . Kleine Preise . „Florian
Geyer " . 7—10 Uhr . <3 M ) .

Freitag , 24. September . B 4 . Mittelpreise . „ Polenblut " .
7—10 Uhr . (4 M )

Samstag , 25 . September . A 4 . Kleine Preise . Zum
erstenmal : „Brand " . lJ.7—Vsll Uhr . (3 M)

Sonntag , 26 . September . C 5 . Grohe Preise . „Das
Musikantenmädel " . 7 bis nach 3/410 Uhr . (4 M 50

Montag , 27 . September . B 6 . Ntittelvreise . „Der Evange -
limann " . 7—' /«IQ Uhr . (4 M )

Abonnements -Einladung .
Das Jahresabonnement auf einen Theatervlatz kostet

für eine Vorstellung :
I . Abt . 11 . Abt.

1. Rang -Logen , Balkon 3 .60 M 3 .— M
II . Rang Mitte , Sperrsitz u . Parterre¬

logen 2 .60 M 2 .20 M
II . Rang Seite 2 .20 M 1 .75 M

III . Rang Mitte — 1 .30 M
Das Abonnement kann von jeder Vorstellung an

begonnen werden ? es werden nur die Vorstellungen be -
rechnet, die dem Abonnenten zufallen . Ein Drittel - Abon-
nement umsaht im Quartal 18 Vorstellungen , ein Sechstel
9 Vorstellungen .

Museumsaai

Mostäpfel , süßen Apfelmost
prima Qualität, empfiehlt

Gottlob Bauer , Obstkeltere
Telephon 2245 Goethestraße 10 Telephonj ilijji

'

11UI
Wie I
tlvvri
2 '*

August Sauer Hofl.
Inh. Idu Thoma

KaiserstraBe 229 , Eingang Hirschstraße .

Ordensbänder Ordensdekoratione"

^ llllllflllllflllilllltll ^ lllllilllllllllllHHIIIIHIIIIIIIII
vor und nach dem Theater empfiehlt sich

Restaurant,hilöenbranö
Zernsprecher 522 8 Zernsprecher 3i ' !

Jeinfle Röche, fllle velikatesien der Jahreszeit

Curt Kießling«Neuer Süßer
eingetroffen.

^ UUMI! lll»II !!ll !IIllIlli» l !» ll !llllM'
ll ! IIIll !IIIIlItliI! I!

i
° Sei
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Uen,

Darmstädter Hof <

Heuer Süsse
ßi

6tn<
ltk .I
3i

eingetroffen .
Süsser Weil

frisch eingetroffen .

Hotel Goldener Karpfen.

&v
hn
k .
Jöeit
J fle
"aiti

»1

iS

itii :
° (\

Süßen Oimmeldin!
empfiehlt

Leo Knapp
Badische Weinstube , Ritterstraße .

Montag , den 20 . September 1915 ,
abends 81/* Uhr

II . Abend .
der

BrahmHüffülminsen
Zum Vortrag gelangen :

1 . Sonate für Klavier , Fis-Uoll op . 2 .
2. Sonate tfir Klavier u. Violoncello, E -Moll op . 38.
3 . Sonate für Klavier u. Violine , A- Dnr op. 100.

Ausführende :

Willy van Hoogstraten , Fritz Reitz .
Karten zu 2 .—, 1 .— in der

Hofmusikalien -
Handlung Hugo Kuntz

KaiserstraBe 114.
Konzertflügel Ybach aus der Niederlage der Firma

J . Knntz, Karl-Friedrichstraße .

Tafel -Birnen
nett enden wir in besten Sorten 25 Pfund zn 5» Mk. gegen Vorein¬
sendung des Betrages oder Nachnahme .
Grofth . Gutsverw . Eberstein , Post Obertsrot (Murgtal)-

Vom

\x -
1 itj%
5)t :t

"eil

PUi ,
«oCr

in der Zrauenarbeitsschule und im Haas
herausgegebeil von Katharina Bedenk ,
bearbeitet von I . Malier , Vorsteherin ,
M . Umbauer , Hauvtlehrerin in der Frauen -
arbeitsschule des Badlschen Kraueuvereins

in Karlsruhe

erschien soeben in 2 . Auflage :

j ^ ff: Das Sticken . |
: Enthaltend : 1 . Weitzsticken, 2 . Durchbruch - :
: arbeiten , 3 . Tüllarbeit , 4. Persische Durch - -
: brucharbeit und Flachsticken , 5 . Netzstickerei , :
: 6 . Leinenstickerei. :
j 2tlif 25 Stickereimusierkafeln .
: preis broschiert ZNark 2 . S0 . \

Früher gelangten zur Ausgabe :
Teil I Handnäben ( Flick- u . Stopsarbeitenl

23 Seiten Text mit 18 Tafeln
Preis Mar . 1 .«« .

Teil Ii Maschinennähen , 28 Seiten Texr
mit 32 Tafeln . Preis Mark 2.00.

Teil III Heft 2 Sticken «Stramin - , Gold¬
stickerei :c .> 18 Seiten Text mit
Iii Tafeln . Preis Mark 2 .40.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung somi?
vom Verlag

C . z . Mllerfche Hofbuchhandlung m. b. v'
Ritterstrahe t . Karlsruhe i. B . Telephon Zgl>

iRudolf Weser

Jiaiserstrasse 153

Sämtliche
,5« t
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Zweites Blatt .
Ne Zreiheil des Meeres.

Kgl.

Slls

Vom
cgationsrat Freiherr « u . NichtHofen ,

M . d . R . u . d . A.
2$ »d ^ u ' de» Ausbruch Bc» Krieges mit Rußland
^ ^ Frankreich die englische Kriegserklärung

i s n? 'n' ganze deutsche Volk darüber
fl , u diesem großen Waffen gang Deutsch -
Jl rria. v Englands zukünftiges Schicksal entschie -

h»x sollte . Ein jeder fühlte instinktiv , daß
"®oifcp

llöiai ,
.
& dieser Weltkrieg überhaupt nicht

(iiit»
' ' Wäre und daß nun zwischen diesen

Iii1' i,,,Jt otcu die Entscheidung nkelleicht auf
J ItofV, rtc hinaus fallen müsse . Im Laufe der

, 1 JiitÄetuu Kriegsmonate ist aber infolge der
^ Wtfapm Entwicklung auf dem Kontinent der

^ ende Konflikt zwischen Teutschland und
'd » ,1 !?^ mehr in den Hintergrund getreten
tt j

aj . die vielen , die sich entweder öffentlich
W - i

Millen Kämmerlein mit der Frage der
1 8ettj

' e.' c beschäftigen , haben , beeinflußt durch
Iii i>. . s„ !^ n Ereignisse auf dem östlichen wie ans
iihi Kriegsschauplatze, sich mehr , wenn

h,.,. ausschließlich, mit der zukünftigen Rege-

ü

en
litt ui ^ ' tischen Verhältnisse auf dem Konti -
cii?Cl, v . wit der Umformung seiner Staats -

England gegenüber hat sich das
Mci'iin unserer Nation auf die kurzgefaßte
Ifcrc ^ t uach ciner Herstellung der Freiheit des
>dKonzentriert und dieser Begriff ist mehr

"im, ^" ier stereotypen Formel geworden ,
^ufn in den offiziellen Kundgebungen

Ii

r (e ;t tu oen onizieuen iinnogeoungen
id Persönlichkeiten , ivie in der Presse
Uq» .. . u Reden nnd Broschüren der Politiker

.Allerdings glaube ich , wenn man heute"
ititw *

ße im Deutschen Reiche machen würde ,
hihei ^ I der einzelne sich eigentlich unter dieser
»rtk ;, , ö Meeres vorstellt , so würden die Ant -

2eil manche eigenartigen Resultate
o* würde sich vielleicht auch heraus -

RsiVteri ; rec '!t viele sich bisher beim Lesen oder
lbky.

°n dieser Worte wenig Positives gedacht
« -tVio > ist unser Volk in der zu Beginn
>d ts : gefaßten Meinung über den Ursprung
s j>n . Bedeutung des Krieges von vornherein

^ ^uhtigen Wege gewesen . Gelingt es
!tcn «." ' cht . mit England zu einer tatsächlichen
drvs ^iAuseinandersetzung und Abgrenzung der
tz ^fj/

'Scn Interessen zu komme », so dürfte sich
foi, fJ: Ul , S des Hauptwunsches unserer Nation ,
m anzudauernden Frieden zu erkämpfen,
Pgt'n kontinentalen Erfolge schwerlich er-
[tt nc !T.in,. s

n - 2 " einer Weltmacht ist Teutschland
Nitcr iri

Ctt
-' nachdem es seinen Handel in groß-

Uns, c ? ' '"c ö» einem internationalen gestaltet
anü ». dem Deutschlands Schiffe, an Zahl

Hifos»,, n
.. Handelsflotten der Welt , außer der

tch^ ' . überflügelnd , die Weltmeere durch -
'Qtuirrr

" :er liegt die Quelle unseres steigenden
!»s „» i Ueberschusses und somit des Wachs-
?»ö^ i^ res nationalen Wohlstandes , der es uns
Süll ' Mt , ein reiches Volk von annähernd
ŝ wnen Menschen und hierdurch wiederum

n hj,
' 5 '^nlitärmacht , wenn nicht überhaupt die

i )e der Welt , zn werden und uns als
1 ® cn ^ ie wirtschaftlich gegen die Maffe
^riri r

su behaupten .
Stt n j

sind unsere Siege auf dem Kontinent .
.Uvohl stehen wir doch vor der Tatsache,. tu

. l

ich . mxhr als einem Jahre vom Welt -
S]C.,

^ 'geschnitten sind , daß in den amerika -
tiri ,

und ostasiatischen Häsen und iu denen des
fo m,rCrc

r
8 und Afrikas kein deutsches Schiff

lhncr ^ useu , keine deutsche Ware mehr die Be -
! 'ci (e Adrigen Europa uud der anderen vier
i,iW f^ F^ chcit kann . Auf der einen Seite eine
? örr .

' ^Uinchte der Völker beispiellose Kraft ,
(t fj rr, v 'cvcit ein Gefühl drückender Ohnmacht.
^ wirtschaftliche Bedeutung dieses Zu -
^ Zu s uur einigermaßen klar macht , der
N c iu

^ Überzeugung kommen, daß es nicht
Simirf^ u ? u >it dem kommenden Frieden dieser
"dcrn ? £ci * ein vorläufiges Ziel gesetzt werde,
, >a,n unser ganzes Wirtschaftssystem

.- 1,cr neuen Erschütterungen ausgesetzt
u , Mittel und Wege gefunden werden

um hje Wiederkehr eines solchen der
uieres Staates nnd der Kultnrsähigkeit

^ London im Zeppelinseuer .
^ r^ ^ ^ ulichcs Stimmungsbild von der Wir -

hv » der jüngsten Luftangriffe auf die Lon -
entrollt der dortige Korrespondent des
"V' ch 'uar nachmittags .

" so schreibt der
fh 'cftet?s Journalist , „nach dem volkreichen und
Ii cüit i -n Stadtviertel gegangen , über das ein

^ IJatJc e verhängnisvollen Bomben geivor-
H" " eteir « "wohl die Morgenblatttr noch keine

cih „ Angaben gemacht hatten , hatte sich doch
k eiti0l ,?ri^ ei' c Volksmenge an der Unglücks-
i Sie bestand so gut wie ganz
Sn̂ oten i !, !' d Zwar von Frauen aus dem Volke .
,?e >chr wenig Männer darunter und gar

-* " )We« Tamen . Eine junge , elegant ge-
° vhot„

°w ° . die iu ciner Droschke vorfuhr und
^ lc» Ai . I^ ische Ausnahme machte , wurde mit

« ,^ u angesehen. „Vermutlich eine Aus -
i;m WcItc man . Die bewegungslos um-

' ölig ' /.̂ nge hatte etwas Unpersönliches an
Wallfahrtprozession gemahnte . Mit

^ die „ il.^ ud Gleichgültigkeit betrachtete man

»d -n
S1̂ , .

'Ufieitürzten Dächer und die abgeschlage -
kiii Bei uns in Paris hätte sich so-

Antwort rochenes Kreuzfeuer von Fragen
niü, - entsponnen , und jeder Neuange -

'tf, Ü6e r h .Vc fofort mit einem ausführlichen Be-
Katastrophe begrüßt worden . Hier

i> sc ,
'
UZen . Kein Ausruf , kein wildes Ge-

L titt >«Ä 's zeugten eine kurze Bewegung
k dpl lc,

1' den Zähnen hervorgestoßenes
IX' Tie « 7̂. Erregung , die das Schauspiel aus -

■. y V £[• ^ cv
' hat auch Menschenopfer ge -

^ iiwn, . .. matten der Toten zeichnet sich scharf
'k ein ab,- der Eindruck war besonders

11n , lc imrVf von Haß aufblitzten
^ i'/er frn . ,?s ' sie bemerkten , daß wir uns
V LCt IieiiL cn .Sprache unterhielten . Aber die
k>. ficil lttti ' hpr rtltf

tuugeu Mädchen groß , in de-
nnd die

V ^ otfc L
c
r
n uch wieder ans , nachdem sie ein

französisch erkannt hatten . Bor
?Ü!>,

^ Nder ^ hatte ein auf Rekrutenwerbung
^ Estrade erstiegen und

Sjftfie ljiv , ," ^ orte gegen den Feind ans
if Worte , die seine in der Lust

in !>j„ »??. Fäuste mit Hammerschlägen den
iiopfe zu hauen schienen . Auch zwei
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feiner Bewohner unwürdigen Znstandes zu ver -
hindern .

Es ist dem einzelnen gewiß nicht zu verdenken,
wenn es ihm nicht ohne weiteres gelingt , sich ein
klares Bild davon zn machen , was die Freiheit
des Meeres eigentlich für die Welt bedeutet , wo-
durch sie geknebelt nnd wie sie wieder herzustellen
ist . Wir fühlen alle , daß England der Gegner
dieser Freiheit ist , und trotzdem haben wir erst
vor kurzem gesehen , daß auch Sir Edward Greu
in seinem Schreiben an die englische Lcffcntlichkeit
von der Freiheit des Meeres spricht und ihr sein
Wohlwollen zusichert . Aber wenn zwei über das-
selbe sprechen , meinen sie deswegen noch nicht das-
selbe .

Der Begriff der Freiheit des Meeres entspricht
dem Grundsatze des Völkerrechts , daß das Meer ,
soweit nicht die Küstengewässer in Frage kommen,
niemanden gehört und daher frei ist für jeder-
manns Fahrt . In friedlichen Zeiten ist dieser
Grundsatz ja auch wohl unbestritten : daß er kriege-
rischen Ereignissen nicht standzuhalten vermag ,
haben wir im letzten Fahre zur Genüge erfahren .
Das völkerrechtliche Ideal würde es natürlich sein ,
wenn eS gelänge , das private Gut und somit daS
Handelsschiff überhaupt ganz der Einwirkung des
Krieges zu entziehen und für den nicht Krieg
führenden Seefahrer die Freiheit de » Meeres zux
Wirklichkeit werden zn lassen . Daß dies aber tat -
sächlich nicht möglich sein wird , liegt auf der Hand :
dazu spielen die wirtschaftlichen Interessen eine
viel zn gewaltige, Kriege nicht nur beeinflussende,
sondern eventuell selbst hervorrufende Rolle . Au-
ders liegt es allerdings mit einer dauerndes
völkerrechtlichen Festlegung derjenigen die Freiheit
des Meeres einschränkenden Befugnisse, welche
ciner kriegführenden Macht gegenüber der Han-
delsschiffahrt von der Gesamtheit der Nationen
zuzubilligen sind . Hier hat das Völkerrecht eine
umfassende Vorarbeit bis zu den Tagen der Lon -
doner Seerechtsdeklaration geleistet. ES läßt sich
aber unschwer eine Erweiterung dieser Regeln
vorstellen , wie z . B . die genaue Festlegung samt-
licher als Konterbande in Frage kommender
Waren , eine Fristbestimmung für die Eröffnung
des Krieges gegen die Handelsschiffahrt , um den
harmlosen , anf dem freien Meere befindlichen
Schiffen Gelegenheit zur Erreichung des sicheren
Ports zn geben , oder Regelung des neu in Er -
scheinung getretenen Unterseebootkrieges und an -
dereö mehr . Tas alles aber klingt heutigen
Tages wenig bedeutungsvoll nnd Vertrauen er-
iveckend . Wer glaubt noch an die Macht des
Völkerrechts ? Tie Tatsache, daß das Völkerrecht
so unendlich an Kredit verloren hat , gehört vom
kulturellen Standpunkt ans sicherlich zn den trau -
rigsten Begleiterscheinungen dieses Krieges . For -
scheu wir aber dem Grunde nach , ivarnm dies
in so starkem Maße gerade bei dem Seekrieg der
Fall ist, so gelangen wir zu der Feststellung, daß
die überlegene Seemacht eines einzelnen Staates ,
dem auch die Gesamtheit der übrigen seefahrenden
Nationen kaum zu begegnen vermag , jede Rechts-
grnndlage umgeworfen hat und nur ihren eigenen
übermächtigen Willen als alleiniges Recht aus-
stellt. Und damit kommen wir ganz von selbst
auf den Kernpunkt der ganzen Forderung nach der
Freiheit des MeereS . Die Freiheit des Meeres
verträgt cS eben nicht , daß ein einzelnes see -
fahrendes Volk so stark geworden ist , daß ihre Be -
wahrung / 'der Beschränkung allein in seinen
Händen liegt,' damit hört sie auf zu sein . Wer
einen so gut wie unumschränkten Herrn hat, ist
nicht mehr frei , sondern ist ein Sklave und so hat
England das freie Meer zu feiner Sklavin ge -
macht , es hat es geknebelt an Händen nnd Füßen .

Wo nur immer anf der Erde eine Möglichkeit
besteht , die Znfahrtstraßen des Weltmeeres zn be -
herrschen, hat England seinen Fuß hingesetzt. Hat
Wälle nnd Bastionen errichtet und Kanonen ans -
gefahren , um dem friedlichen Seefahrer die Schiff-
fahrt nach seinem Belieben zu gewähren oder zn
verbieten . Ter Ein - und Ausgang des Mittel -
Meeres , Gibraltar und der Suezkanal , sind in
seinen Händen ? im Mittelmeer selbst hat es Malta
und Cypern nnd jetzt auch die am Ausgange der
Dardanellen liegenden Inseln bcsctzt . Dcn Ans -
gang des Roten Meeres beherrscht es von Adens
Felsen aus und die Eingangspforte in den Per -
fischen Golf hat es sich vor einigen Monaten er-
obert . Tic Straße von Ceylon gehört ihm seit .

langem . 3 » allen anderen Teilen der Welt , in
Ostasien, Polynesien , längs der afrikanischen
Küste, wie längs des atlantischen Amerikas von
Ätenfundland über die Bahama bis zn den Falk -
lands - Jnseln , kontrolliert es die Schiffahrt aller
Äkationen von hervorragenden Punkten des Fest-
landcs nnd von dcn großen und kleinen Inseln
des Ozeans aus , die es in seiner Hand hält . Wie
niit einem Nctz , das bald weitere , bald engere
Maschen zeigt, hat England das Weltmeer um-
spannt und von einem seiner Stützpunkte zum
anderen fahren die Schiffe seiner gewaltigen Flotte
als die Organe seiner Polizei , seiner obersten
Aussicht über das ihm unterworfene Mker . Wollen
wir die Freiheit des Meeres wieder herstellen,
dann muß diese Macht gebrochen , muß dieses Netz
au einer empfindlichen, womöglich an seiner
empfindlichsten Stelle zerrissen werden . Darin
liegt für uns die außerordentliche Bedeutung
der Frage des Suezkanals . Nirgends zeigt
sich die Macht Englands über das Weltmeer so ,
ivie in seiner Beherrschung der das Mittelmeer
mit dem indischen Ozean verbindenden Wasser-
slraße. Diese künstliche Meerenge hat in den
45 Jahren ihres Bestehens eine Bedeutung ge -
wonnen , die über die der meisten natürlichen weit
hinausgeht . Ihre Beherrschung bildet dcn Mittel -
punkt des ganzen Systems der englischen Meer -
kontrollc. Sie läßt sich natürlich auch wcit leichter
über diesen Lianal ausüben , wie über die natür -
lichen Meeresstraßc » . Ein Ufer ist dem anderen
so nah , daß es weittragender Geschütze zu seiner
Sperrung nicht bedarf. Hier ist die Stelle , wo der
Hebel , wenn wir es ernst meinen mit unserem
Kampfe gegen Englands Allmacht zur See , ein-
gesetzt werden sollte . Der Internationalen Tnez -
kanal- Konvention von 1883 muß der wahre Inhalt
durch den kommenden Frieden gegeben werden.
Nicht darf das überwiegende Eigentum an dem
Kanal , das sich England in einem günstigen
Augenblicke durch den Erwerb der Mehrheit der
Suezkanal -Aktien gesichert hatte , in seinen Händen
bleiben . Der Suezkanal mutz allen Nationen ge¬
meinsam gehören uud seine Häfen und sein
Küstengebiet müssen unter internationale Ver -
waltung gestellt nnd von den Truppen aller Groß -
mächte bewacht werden . Erreichen wir dieses Ziel ,
so ist damit gewiß noch nicht alles , aber doch ein
gewaltiger Schritt vorwärts getan . Der schwersten
Fessel wäre das Weltmeer ledig.

Nach wie vor ist allerdings eine solche inter -
nationale Regelung , deren Ausdehnung man sich
auch noch auf andere Punkte der Welt denken
könnte , im Falle neuer Kriege durch die Ueber-
macht der englischen Flotte gefährdet . Aber es hat
sich in diesem Kriege gezeigt, daß die modernen
Erfindungen des Seekrieges manches gewandelt
haben und vieles möglich machen , was man früher
nicht als in den Bereich praktischer Politik gehörig
ansehen konnte. Von ausschlaggebender Bedeu-
tuug ist aber hier für die Zukunft das Verhältnis
zwischen Deutschland und den Vereinig -
ten Staaten von Amerika . Trotz aller
«Gegnerschaft und Erschwerung unseres Kampfes ,
die uns durch Amerika zuteil geworden ist , ist doch
das Verständnis für dcn Kampf um die Freiheit
des Meeres , dcn wir sührcn , dort mit am rcgesten.
Mit Nachdruck hat Präsident Wilson in seinen
Noten betont , daß er gern bereit wäre , niit uns
gemeinsam an dem großen Ziel zu arbeiten und
der amerikanische Friedenskongreß in Chicago hat
noch in diesen Tagen mit Einstimmigkeit alte Ent -
schließnngen angenommen , welche die Freiheit des
Meeres für alle Völker zum Gegenstände haben.
Wir müssen uns darüber klar sein , daß wir , um
in dieser entscheidenden Frage dcn dauernden
Sieg gegen England erfechten zu köuuen , eincn
starken Bundesgenossen brauchen. Alle anderen
Nationen , insbesondere die skandinavischen, so gut
ihr Wille und so wertvoll ihre Hilfe sein mag,
können uns nicht eine so ausschlaggebende Unter -
stütznng gewähren , wie die Vereinigten Staaten
von Amerika . Mit ihnen zusammen aber können
wir das Gleichgewicht zur See tatsächlich wieder¬
herstellen und damit erreichen, was seit mehr als
zwei Jahrhunderten möglich war , woran auch ein
Mann wie Napoleon I . gescheitert ist : dem Meere
seine Freiheit wiederzugeben . Wer von diesen
Erwägungen ausgeht und nicht nur die gegen -
wältigen Ereignisse des Seekrieges , sondern da-
rüber hinaus die ganze Zukunft unserer Welt-

Kinder waren getötet worden nnd in dem Munde
des brüllenden und gestikulierenden Werbenuter -
offiziers kehrten die Worte „Children , Children",
unaufhörlich wieder .

Nachdem ich die kleinen , zerstörten Häuser mit
ihren zerschlagenen Fensterscheiben nnd die in
Trümmer geschlagenen Möbel besichtigt hattc,
kehrte ich nach der City zurück, deren gewaltiger
Atcnschenstrom mit seinen Riesenwellen und seinem
beständigen Hin nnd Her rasch jeden Eindruck, der
sich neben ihrer überragenden Größe hervorwagt ,
verkleinert und verschwinden läßt . Ten Abend
verbrachten wir , mein Freund und ich , in einer
Mnsik-Hall , einem der vierzig Varietvtheater , die
im Umkreis von Piccadilly dem nnterhaltnngsbe -
dürftigen Londoner zur Verfügung stehen . ES mar
elf Uhr abends , nnd niemand pachte an die Deut -
schen : es sei denn , daß er seine Aufmerksamkeit
der jungen , hübschen Person da anf dem Brettl
widmete , die im hochgeschürzten Kleidchen lustige
Couplets zur Verspottung der Deutschen sang, als
plötzlich ein dumpfes , langanhaltendes Krachen er-
folgte , dem bald ein zweiter nnd ein dritter noch
heftiger nnd näher klingender Knall folgte. Jeder -
mann im Saal liatte im ersten Augenblick verstau -
dcn , ivas vorgefallen war . Die Zeppeline waren
znrückgekcl̂ t. Die Sängerin sang tapfer weiter ,
und ein paar Personen erhoben sich , ohne Eile zn
zeigen, von ihren Sitzen . Ein vierter krachender
Donnerton erhöhte im Saal die nervöse Stim -
mung erheblich nnd brachte anch die Sängerin zum
Verstummen . Bald erschien der Menager aus der
Bühne . „Ladies and Gentlemen —' Ja , es seien
wirklich Zeppeline , aber man dürfe den Deutschen
nicht den Triumph gönnen , eine englische Theater -
Vorstellung zu stören . U ) Er bäte um Entschnldi -
gung , wenn er die Herrschaften an die englische
Würde gemahne und ihnen zum Bewußtsei «
brächte , daß man jede Aenßcrnng , die anf Furcht
schließe» lasse, vermeiden müsse . Ein paar villi -
gende Worte aus dem Publikum , und die Borstel -
lnng sollte gerade ihren Fortgang nehmen, als sich
ein untadelig gekleideter Herr im Orchcstcrsanteuil
erhob und um Entschuldigung bat , daß er das Wort
ergreife . Er dankte dem Direktor , daß er es so gut
verstanden habe, was sein Amt von ihm erheische ,
nnd er bat um Erlaubnis , dessen Rede einige
Worte zugunsten des Vaterlandes l„kor tb - coua-

Politik anf wirtschaftlichem , wie auf kolonialem
Gebiete sich vor Singen hält , der muß die Be -
mühungen deS Reichskanzlers , die auf die Her -
stelluug guter und freundschaftlicher Beziehungen
zn den Vereinigten Staaten hinzielen , begrüßen —
auch wenn jetzt Opfer an der eigenen Ueberzen -
gung gebracht werden müssen / Die Vereinigten
Staaten von Amerika und Deutschland können
in der Zukunft gerade nach diesem Kriege und
vielleicht noch vor seinem Ende gemeinsam so
große 5iulturwerte schassen, daß es ein neues Un-
glück für die Menschheit wäre , wenn dics durch
cineu Konflikt über eine einzelne , sicherlich be -
deutungsvolle , aber in ihrer Wirkung doch zeitlich
beschränkte Frage unmöglich gemacht würde .

Die Freiheit des Meeres hat in der Welt nur
einen Feind und das ist England . Von Rechts
wegen sollten daher alle anderen Völker , selbst die ,
die jetzt an Englands Seite kämpfen, gegen Eng -
land zusammenstehen. Um zu sehen , wie wahr
dics ist, braucht man nur daran zu denken , daß
Frankreich es war , das seit Erbauung des Suez ^
kaualö bis zuletzt am schärfsten um die Inter -
Nationalisierung desselben durch Jahrzehnte lei -
der vergebens gegen England gekämpft bat . Bis -
her hat sich daS seiner Iiückschrittlichkeit, scines
Militarismus uud mancher anderer Dinge wegen
so viel geschmähte deutsche Volk in diesem Kriege
als ein erfolgreicher Freiheitsbringer erwiesen.
Tic Polen hat es vom russischen Joche befreit uud
durch seine Siege im Osten dem russischen Volke
selbst erst die Möglichkeit zur Anbahnung einer
inneren Freiheit eröffnet, die es sich aus eigener
Kraft trotz aller Attentate nnd Revolutionen bis -
her nicht hat erschließen können . Das sind Erfolge ,
dieses Krieges , für die uns eigentlich jetzt schon
unsere Feinde dankbar sein sollten. Um die Frei¬
heit de» Meeres aber ringen wir mit England
im Interesse der Gesamtheit der Nationen , der
ganzen zivilisierten Menschheit. Sie zu erstreiten
wäre eine Knltnrtat würdig so vielen vergossenen
Blutes .

Äer Seekrieg.
Die Aurcht vor dcn deutschen 2i • Booten .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Konstantinopel , 18. Sept . Die Furcht vor den

deutschen U -Booten hat die Schiffahrt auf dem
östlichen Mittelmeer uud dem Aegäi schen
At e e r fast ganz zum Stillstand gebracht . Wie
hierher gemeldet wird , haben zahlreiche englische
nnd französische Schisse Saros verlassen, weil neue
deutsche U-Boote gemeldet wurden . Ebenso zogen
sich feindliche Kriegsschiffe, die sonst zwischen dem
(siolf von Saros nnd der kleinasiatischen Küste
kreuzten , nach dem Hasen von Mndros zurück.

*

Ein französischer Hilfskreuzer versenkt .
Paris » 18. Sept . Der „Tempo " meldet , das;

ein feindliches 1l n t e r s e e b o o t in der R c e d e
von Rhodos den französischen Hilfs -
kreuzer „Indien " torpedierte uud
versenkte . „Indien " war in den Gewässer»
von Andalia gekapert worden , als cr Kriegskon -
trebande beförderte . „ Indien " hatte eine Wasser-
Verdrängung von 800 Tonnen . Seine Besatzung
bestand aus 02 Offizieren und Mannschaften .
11 Mann werden vermißt . (W .B . Nichtamtlich.)

try " ) hinzufügen zu dürfen , worauf er eine glü -
hende patriotische Ansprache hielt , die nicht das
geringste mehr von dem englischen Phlegma erken-
nen ließ . Im Augenblick hattc sich der Saal ver -
wandelt , der noch eben gelangweilt gute Miene
zum bösen Spiel der Vorführung gemacht hattc.
Man klatschtc , schrie nnd forderte das „God Save
the King"

, das die Anwesenden stehend sangen.
Draußen auf der Straße war von einer Bewe-

gung nichts zn merken , nur die Leute , die hier
und da zusammenstanden , und die Nase in die
Luft steckten, sowie das ungewohnte Halten der
zahlreichen Omnibusse ließen ahnen , daß etwas
Besonderes vorgegangen war . Tic Kanonenschüsse
folgten einander unaufhörlich : die Scheinwerfer
leuchteten den Himmel ab, und ciner von ihnen
hatte endlich ein Luftschiff entdeckt, das cr nicht
mehr aus dem Gesichtskreise ließ. Der Zeppelin
bewegte sich in großer Höhe nnd glich in dieser
Entfernung einer silbernen Zigarre mit leuchten -
dem Deckblatt. Man schoß unaufhörlich gegen ihn,
und da es in der Stadt still geworden war , so ver-
» ahm man um so deutlicher das unaufhörliche
„Bum Bum " der feuernden Geschütze . Jeden
Augenblick glaubte man , daß es getroffen fei : denn
die Schrapnells platzten, wie man wohl erkannte ,
in feiner unmittelbaren Nähe . Aber bald mußte
mau sich überzeugen , daß daS Luftschiff unversehrt
seinen Weg fortsetzte , und die Enttäuschung da-
rüber fand in manchem „Goddam"

, daS aus zu¬
sammengebissenen Zähnen hervorgezischt wurde ,
ihren Ausdruck . Die Gefahr war indessen noch
nicht vorüber , und andere Luftschiffe hatten in der
Richtung von Kingsway zahlreiche Brände ver -
ursacht, die von charakteristischen Explosionen be-
gleitet waren , Geräuschen, die eS einer Zahl
kundiger Passanten hatten rätlich erscheinen lassen ,
sich in die Tuunelhalle der Untergrundbahn zu
flüchten.

Bom nennten Stockwerk eine^ großen Hotels
gesehen , breitete sich vor meinen Augen das
Wunderschauspiel des weitgedehuteu London , ans
dem die silbernen Lnftkcgcl gegen den bewegten
Himmel hinausschössen , ähnlich den Feuerstrahlcn
der Marslcute , vou denen uns der Roman deH
phantasiebegabten WellS so erstaunliche Tinge be -
richtet. Ganz hinten flammte ein Gebäude , daS
augenscheinlich ein Spirituslager enthielt , wie die

kürzen , grünlichen Flammen erkennen ließe» , die
in teuflischem Zickzack durch die Nacht flitzten . Man
glaubte sich in eine unbekannte Welt versetzt :
man glaubte eincn unerhörten Traum zu tritumen ,
einem Nero 'schen Feste beizuwohnen oder einem
gigantischen Kampfspiel zwischen dcn Göttern der
Lust und denen d er Erde .

MMM .
Deutsche Kriegsklänge 1014 15 . Ausgewählt von

Ivhann Al b rccht , Herzog zu eckl en -
bürg . 3. Heft. Verlag K . F . Lioehler, Leipzig.
Preis 40 Pfennig .

Aus dem uuversieglicheu Borne deutscher Kriegs -
dichtuugen hat der Herausgeber mit literarisch sein
entwickeltem Geschmack wieder geschöpft . Wie bei
den zwei ersten Heften kann auch diese ausgespro -
cheu volkstümlichen Charakter tragende Auswahl
als eine besonders glückliche bezeichnet werden . Die
Heldentaten , vom Führer angefangen , bis herab
zum einfachen Mann aller Waffen zn Lande , zn
Wasser uud in der Luft werden besungen . Ter
Alten , der Jungen , derer daheim und der lieben
Toten wird gedacht . Tie großen und kleinen Fren -
den und Nöte des Kriegslebens sinden im Liebe
einen Widerhall . So mögen auch diese „Kriegs
klänge" als Zeuge der großen , gewaltigen Zeit
viele Verehrer finden .

Stuttgarter iiieliefkarten der Kriegsschauplätze.
Nr . 40 : Der neue Kriegsschauplatz im Osten , Bl . I :
Riga b i S K i e w . Preis 25 Pfennig . Franckhsche
Verlagshandluug , Stuttgart .

Einen lleberblick über die Kriegslage im Osten
auf deu neuen Kriegsschauplätzen zwischen Riga - -
Kiew—Odessa zu bekommen, ist leicht möglich an
der Hand einer Karte , auf der die Gegend wie aus
einem Zeppelin gesehen daliegt . Solche Karten der
Kriegsschauplätze bringt die Franckhsche Verlags
Handlung in Stuttgart durch ihre Serie „Stull
gurter Reliefkarten " auf deu Markt . Die soeben
erschienene Karte Nr . 40 umfaßt das Gebiet von
Riga bis Kiew , die Karte schließt sich an die vor
kurzem erschienenen Karten von Polen an , sie cr-
halt außerdem im Süden Anschluß durch eine
zweite demnächst erscheinende ^ arte Kiew—Odessa.
Preis jeder Karte 25 Pfg . - •
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Der gestrige Tagesbericht.
(Drostes Hauptquartier , 18 . Sept . , vor¬

mittags . Amtlich .
Westlicher Kriegsschauplatz :

.feindliche Schisse , die sich vor Dü « kirchc «
zeigten , wurden von unseren Fliegern angegrif -
se » . Em Zerstörer wurde getroffen .

An der Front ist die Lage unverändert . Die
Franzosen versuchten vergeblich , das ihnen bei
Perthes entrissene Grabenstück znrückzngewin -
ueu .

Oesilicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
von hindenburg .

feindliche Borstöße bei Schlock sind abgeschla -
gen . Der Angriff «Nif de» Brückenkopf von
Diinab « rg wird fortgesetzt . Teile der f e i u d-
lichen Bor stell « « gen sind genommen .

Bei Wilna sind unsere Truppen im weite -
ren Borgchen .

Zwischen Wilija und N j e m e u wurde d i e
r u s s i s ch e F r o u t an v e r s ch i e d e » e n S t e l -
1 e u d u r ch b r o ch e u . Seit heute früh ist der
Feind im Rückzug .

Es wurden LS Offiziere und 3 8 8V Mann
zu Gefangene « gemacht , 16 Maschinen¬
gewehre erbeute t .

Der rechte Flügel und die Heeresgruppe des
Generalseldmarschalls Prinzen Leopold von
Bayern haben starke Kräfte über die Szezara
gebracht . Der Feind beginnt zu weichen .

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
von Mackensen

In der Gegend von Telechauq . Logischin
und südöstlich von Pinsk ist der Feind weiter
zurückgedrängt . Die Beute bei der Ber -
solgung auf Pinsk hat sich auf 21 Offiziere ,
2 5 0 0 Mann , 9 Maschinengewehre er¬
höht .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Bor den deutschen Truppen haben die Russen

den Rückzug angetreteu .
Die Beule von Nowo -Georgiewsk

beträgt nach jetzt abgeschlossener Zählung 1640 Ge¬
schütze , 23 21 » Gewehre , 10# Maschinengewehre ,
160 000 Schuß Artilleriemunition , 7 098 000 Ge -
>vehrpatro « en .

Die Zahl der bei Kowno erbeuteten Ge -
schütze ist ans 1331 gestiegen .

Oberste Heeresleitung .

England.
Nene Angrisse auf die englische Regierung .

London , 18 . Scpt . Die „Morning Post " schreibt
in einem Leitartikel über den falschen Opti¬
mismus : „Nach der Schlacht an der Marne sollte
der Krieg bald beendet sein : Als die Russen die
Karpathen erreichten , sollte Rußtand den Krieg be-
enden . Als die Russen zum Rückzug gezwungen
wurden , wurde der Rückzug in einer Weise geschil-
dcrt , die für ein siegreiches Borrücken ein übertrie -
bcnes Lob gewesen wäre . Als Kitchener er -
klärte , daßMunitiousmaugel herrsche , leugnete es
A s q u i t h ab . Als die Berbündeten an den Dar -
d a n e l l e n die fürchterlichsten Berluste erlitten ,
sagte Churchill , sie stände » nur wenige Meilen
vor dem Siege . Als Lloyd George erklärte , es sei
notwendig , sofort alle nationalen Hilfsquellen zu
verwenden , sagte H a l d a n e , die britische flotte
allein könne Teutschland besiegen , während
i'lfquitfj die bloße Erörterung der Wehrpflicht ab -
lehnte . Das Publikum erfuhr am Mittwoch von
Balfour , daß die Verteidigung Londons
gegen Luftangriffe völlig unzurci -
ch e n d sei . Das Blatt tadelt Asquith , weil er am
Mittwoch im Unterhause die Abgeordneten , die
Offiziere sind , zur Vorsicht beim Reden ermahnte .
Asquith sagte dabei , diese Abgeordneten sollten sich
daran erinnern , daß sie Wählerschaften und nicht
die Armee vertreten und daß die Armee als solche
keinen politischen Status habe und der Zivilregie -
rung gehorchen müsse .

" — Die „Morning Post "

sagt , Asquith habe damit die Armee b c l e i -
d i g t, was Millionen von Engländern nicht ver -
gessen und vergeben würden . Tie Abgeordneten ,
die Offiziere seien , sollten Asquith darauf ant -
worten . (W .B . Nichtamtlich .)

„ Das neue Komplott
" .

London , 18 . Sept . Die „Daily News " schreibt
in einem Leitartikel , der Zweck des n e u e n ff o m-
plotts sei . Asquith . Kitchener , Grey
und Mac K e n n a aus dem Kabinett zu verdrän -
gen und ein kleineres Kabinett zu schaffen , dem
dann Northcliffe befehlen könne . Das Blatt
hofft , daß durch die Veröffentlichung der Pläne eine
Kgtastrophe vereitelt wird . (W .B . Nichtamtlich .)

Die Munitionserzeugung .
(Eigener Drahtbericht .)

London , 18 . Sept . Eine G e w e r k s ch a f t s -
k o u f e r e n z in L o n d o n hat nach Anhörung
einer Rede von Lloyd George eine Entschlie -
ßung angenommen , in der sie der Erklärung Lloyd
Georges , daß mehr geschehen müsse , um die Er -
z e u g u n g von M u n i t i o n zu vermehren , zu¬
stimmt und sich verpflichtet , alle beschränkenden Ge -
werkschaftsregeln aufzugeben und bei einer plan -
mäßigen Untersuchung zu helfen , um die Mindest -
zahl der notwendigen geübten Arbeitskräfte fest-
zustellen , damit es möglich wird , daß die Maschi -
nen täglich 24 Stunden laufen , und um ferner eine
weitgehende Beschäftigung von ungelernten Män -
nern und weiblichen Arbeitern und eine weitere
Heranziehung von freiwilligen Arbeitern zu er -
möglichen . ( W .B . Nichtamtlich .)

Gute Prise .
London , 18. Sept . Das englische Prisengericht

verurteilte 15 Schiffsladungen Fleisch
und Zucker im Werte von 23 Millionen Pfund
Sterling , die nach Kopenhagen bestimmt
waren , als Prise . Absender sind die amcrika -
nischen Fleischpacker A r m o u r , Swift ,
H a ni m o n d und S a l z b e r g e r . Andere Schiffe
gehörten Skandinaviern und waren von einer
amerikanischen Gesellschaft gemietet . Das Urteil
iagt , die Ladungen seien offenbar für die deut -
sche Regierung und die deutsche Armee
bestimmt gewesen . ( W .B . NiHiamllich .)

Zukunftsmusik .
Berlin , 18 . Sept . Laut „Berl . Lokalanz .

" wird
nach englischen Blättern die Verlobung des
Prinzen von Wales mit der ältesten
Tochter des Zarenpaar es nach Beendi -
gung des Krieges in Aussicht genommen .

Ruhland.
Die Krise in Rußland .

Kopenhagen , 18 . Sept . „Berlingskc Tidende "
meldet ans Petersburg , man nehme allgemein
an , daß die K r i se infolge der Vertagung der
Duma ruhig verlausen iverde . Die fort -
schrittlichen Tumamitglieder hätten beschlossen, den
Verlaus der Dinge abzuwarten . Tie Parteien hät -
ten keine Diskussion über die Vertagung verlangt ,
sondern seien nach dreisachem Hoch auf den Zaren
auseinander gegangen . Tie Vertreter der russi -
scheu Städte haben einen Kongreß bean -
tragt , der die politische Lage besprechen soll. (W .B .
Nichtamtlich .)

Kopenhagen , 18. Sept . Der „Rjetsch" erklärt in
einem Leitartikel vom 12 . September den Sekretär
der Reichskanzlei K r y s ch a n v w Ski , einen her¬
vorragenden inneren Politiker , ehemals die rechte
Hand Stolypinö , als die Seele des Wider -
standes gegen die Duma . Er habe die rus -
fische Konstitution geschickt zu handhaben verstau -
den und sei Meister darin , die kulturelle Errungen¬
schaft als Kampfmittel gegen die Freiheit des russi -
scheu Volkes zu verwenden . Er sei der Fühler
einer starken Gruppe bei Hofe und in der Büro -
kratie , die aus Furcht vor einer Revolution und
einer Machtverschiebung nach links zu einem
Friedensschluß mit Deutschland neige
und Anschluß an Teutschland suche . Go -
rrmykin habe bei seiner Reise ins Hauptquar -
tier ihn dem Zaren als M i n i st e r d e s I n -
nern vorgeschlagen . Ter „Rjetsch " schließt : Wir
können nicht glauben , daß die Regierung sich wirk -
lich zu einem fruchtlosen Vernichtuugs -
kämpf im Innern entschließen wird . (W .B -
Nichtamtlich .)

Petersburg , 18 . Sept . Nnch dem „Rußkoje Slo -
wo " machen die G e i st l i ch e n in den Kirchen g e -
gen den liberalen Dumablock Stimmung .
Erzbischof Seraphin von Twer erklärte auf der
Kanzel , die Diener der Kirche würden gegen die
verbrecherischen Umstürzler kämpfen , selbst bis zum
Märtyrertob . ( W .B Nichtamtlich .)

Riga vollständig geräumt .
Petersburg , 18. Sept . „Rußkoje Sloivo " mel -

det , daß Riga v o l l st ä n d i g geräumt >ei .
Von 74 AD Arbeitern hätten .

">0 000 die Stadt ver¬
lassen . Bon 184 Fabriken seien 57 ganz , andere
zum Teil wegverlegt . (W .B . Nichtamtlich .)

Die Flucht aus Minsk .
Kopenhagen , 18 . Sept . „National Tidende " mel -

det , die Bevölkerung von M i n s £ sei in großer
Erregung und flüchte in Massen . Tie Bahn -
Höft seien belagert . Tie Reisenden müßten ge-
wöhnlich drei Tage auf eine Fahrkarte warten .
Tic Eisenbahnwagen seien überfüllt , so daß auch
die Dächer besetzt feien . Die Lebensmittel in der
Stadt seien knapp und Mehl und Zucker nur wenig
vorhanden .

Japanische Kriegslieserungen für Ruhland .
Genf , 18. Sept . Aus Petersburg wird dem

„Temps " gedrahtet : Laut einer Meldung aus
Tokio beschloß der japanische Kriegsminister .
1200 Fabriken mit einem Arbeiterpersonal
von 100 000 Arbeitern zur Ausführung von Kriegs -
ma «erial -Bestelluugen sür Rußland zur Verfügung
zu stellen . Außerdem prüft die japanische Regie -
rung einen Pinn zur Gründung einer neue «
G ew e h rfa b r i k . die gleichfalls für Rußland
arbeiten soll . ( Frkf . Ztg .)

Die Lalkanstaaten.
Keine allgemeine Balkankonferenz .

(Eigener Drahtbericht .)
f . Athen , 18. Sept . Gegenüber dem letzthin

aufgetauchten Gerücht über eine allgemeine
Balkankvnferenz zur Wiederherstellung
des Balkanbundes und über die Zusammenkunft
der politischen Leiter der Balkanstaaten , die an -
geblich auf Anregung Benizelos ' zurückzuführen
sei , versichert die Zeitung „Hestia "

, daß ein der¬
artiger Gedanke von keiner Seite ange -
regt wurde . Veuizelos weiß bereits seit lan¬
gem , daß ein Zusammengehen und Zu -
sammenarbeiten aller Balkan st aa -
ten , d . h . einschließlich Bulgarien , durchaus
phantastisch und undurchführbar sei.
Das Fiasko der englischen Politik auf dem Balkan .

(Eigener Drahtbericht .)
f . Köln , 18. Sept . Die „Köln . Volksztg ." meldet

aus der Schweiz : Dem „Corriere delta Sera "
wird aus Athen berichtet : Die Bekanntgabe des
tüikifch - bulgarischen Abkommens in demselben
Augenblick , in dem die Ententemächte Bulgarien
die Geneigtheit Serbiens behufs Gebietsabtretun -
gen mitteilen , trifft schwer das Ansehen des Vier -
Verbandes . Die Tatsache , daß Bulgarien es
mit den Zentral mächten halte , bedeute ,
daß es nicht an den Endsieg der Berbündeten
glaube . Das Fiasko der englischen Politik auf
dem Balkan wird hoffentlich die britische Regie -
rung ihre Irrtümer erkennen lassen und sie zwin -
gen , notwendige Maßregeln gegen Bulgarien zu
ergreifen . Wäre dies früher geschehen , so wäre
ihr Ansehen nicht bloßgestellt worden und nicht die
berechtigte Unzufriedenheit in Griechenland und
Serbien entstanden .
Der Herzog zu Mecklenburg beim rumänischen

Königspaar .
Bukarest , 17 . Scpt . Der He r z o g z u M e ck -

lenburg traf gestern zu Schiff aus Rustschuk
in G i u r g e w o ein . Er setzte die Reise im
Sondeizug nach Braila und iveiter zu Schiff
nach Mac in fort , wo er vom König und der
Köuigiu empfangen wurde . (W .B . Nicht -
amtlich .)

*
6 . Kopenhagen , 18 . Sept . ( Eig . Drahtbericht .)

Nach Meldungen des „Daily Telegraph " aus
Sofia wurde eine bulgarische Zeitung ,
die gegen die deutschfreundliche Politik der Regie -
rung protestiert , konfisziert und auf unbe -
stimmte Zeit verboten . Der Verfasser des
Aufrufes uijiri « verHaft,j .

Deutschland und Amerika.
völliges Einverständnis zwischen Bernfiorss

und Lansing .
London , 18 . Sept . Die Blätter von gestern be-

srätigen das gestern gemeldete Interview des Gra -
ftn Bernstorf f . Er erklärte einem Vertreter
der „Neuyork World " : Sic können sagen , ich bin
sicher, daß binnen zwei Wochen alle ver -
meintlichen Schwierigkeiten zwischen Deutsch -
land und den Vereinigten Staaten dauernd
erledigt sein werden . Lansing und ich er¬
zielten ein völliges Einverständnis . Wir
sind völlig c i n i g .

Ter „Dailn Telegraph " mcldct ans Neuyork .
daß die Lage stark durch parteipolitische Er -
wägungen beeinflußt werde . Tic Demokraten
betonen , daß Wilsons Wiederwahl nur
möglich sei , wenn cr den Frieden bewahre . ( W .B .
Nichtamtlich »

Neuyork , 18 . Sept . Tic Zwischenfälle betreffend
die Dampfer „Hcspcrian " und „ Orduna "
werden als beigelegt angesehen . Alles hängt
jetzt vom „A r a bi c"-Falle ab , der die Entscheidung
der ganzen Untcrftcbootssrage in sich schließt . ( W .B .
Nichtamtlich .)

*

Eine amerikanische Note an England .
Washington , 18 . Sept . lReutermeldung .) Staate -

sckretär Lansing teilte mit , daß die Note an
England bereit liege . Wie verlautet , wurde aber
mit der Versendung gewartet , so lange die deutsche
Antwort wegen des Unterseebootes aus -
stand . Die Vereinigten Staaten halten daran fest,
daß die Pflicht der Beweisführung bei
der Beschlagnahme von Ladungen auf Eng -
l a n d s Seite ruht und nicht bei den nmcrikani -
schen Eigentümern und Versendern . (W .B . Nicht «
amtlich .)

Zur Abberufung Dr . Dumbas .
London , 18. Sept . Das Rcutcrsche Büro meldet

aus Washington : Als der amerikanische Bot -
schafter in Wien die Note überreichte , in der um
die Abberusuug Dr . Dumbas ersucht wird ,
erhielt cr die Antwort , Dumba werde zum Zwecke
der Beratschlagung zurückberufen werden .
(W .B . Nichtamtlich .)

Der italienische Krieg.
Die innere Lage Italiens .

( Eigener Drahtbericht .)
f . Köln , 18 . Sept . Tie „Köln . Volksztg ." meldet

aus der Schweiz : „Popolo d ' ^ talia " mcldct aus
Rom : Nicht alle Organe der Regie -
rung und der Verwaltungsmafchine gehorchen
dem Oberbefehl . Sie gehorchen mehr der
gestrigen Regierung , die , wie manche hohe Staats -
beamte erhoffen , die Regierung von morgen sein
werde . Die gegenwärtigen Staatslenker sollten
mehr Energie zeigen und die Nebeuherrschast cin
für allemal kalt stellen .

Italienische Ainanzmahnahmen .
Rom , 18 . Sept . (Agenzia Stcfani . ) Als Bor -

sorge für außerordentliche Erfordernisse des Schatz -
amtes verfügt cin Königliches Dekret eine Reihe
finanzieller Maßnahmen , so betreffend
1 . eine Steuer für Ausfuhrbewilligungen . 2. Er -
höhung der Ansätze für den Verkauf von Tabak ,
3. Steuer auf den Verkauf von Mineralölen , außer
Petroleum , 4 . Reform der Gesetzgebung über Al -
krhol und besondere Maßnahmen für Sardinien ,
I . Umgestaltung der Biersteuern und besondere Zu -
schlagssteuer für die Fabrikation von Zucker . ( W .
B . Nichtamtlich . )

Die Türken und die Deutschen .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 18 . Scpt . Das „Berl . Tagbl ." veröffent¬
licht eine Unterredung seines Mitarbeiters Emil
Ludwig mit dem türkischen Kriegsministcr En -
v c r P a s ch a . Dieser rühmt «! die deutsche Hilfe
vor den Dardanellen und betonte , daß man . soweit
Deutsche dort seien , mit ihrer Leitung und Leistung
zu Lande und zu Wasser sehr zufrieden fei.
Aus dic Frage , ob ein russischer Vorstoß auf Kon -
stantinopel zu erwarten fei , erwiderte Enver Pa -
scha : Wir sind fertig , sie können kommen , wo sie
wollen . Wir haben über zwei Millionen Mann
unter den Waffen : im vorigen Monat hatten wir
1040 000 , und seitdem find ncnc Kadres gebildet
worden , so daß wir aus über zwei Millionen gc -
kommen sind . Etwa 60 000 Mann unarmiertcr Ar¬
menier und Griechen sind hierbei nicht mitgezählt :
auch die jüngsten diesjährigen Mannschaften sind
noch nicht dabei . ( W .B . Nichtamtlich .)

Bereits durch Sonderausgaben verbreitete
Meldnngen .

Deutschland und Amerika .
Berlin , 18 . Sept . Ter günstige Stand

der Verhandlungen mit Amerika wird in einem
Spezialtelegramm des „B T ." bestätigt . Graf
B e r ii st orff erklärte , nach seiner Meinung diirs -
ten innerhalb zweier Wochen alle augeb -
lichen Schwierigkeiten zwischen Deutschland
und Amerika auf immer aus der Welt ge -
schafft sein und das gegenseitige Verhältnis der
beiden Nationen werde besser sein als je .

Der Washingtoner Korrespondent des „Petit
Parisien " erfährt , daß irgend eine Entscheidung
in den dentsch-amerikanischen Verhandlungen
frühestens in der nächsten Woche zu erwarten sei.
Vorläufig habe sowohl Graf B e r n st o r s f wie
Staatssekretär Lansing Washington verlassen
und einen Landurlaub augetreten .

Explosion in einer französischen Gcschohfabrik.
Paris , 18. Sept . Der „Tempo " mcldct : In

der G e f ch o ß f a b r i k in L e P a e q ereignete sich
gestern morgen eine heftige Explosion . Ein
Teil der Fabrik slog in die Luft . Tic Fenster -
fcheiben aller Hänser im Umkreis von 500 Metern
wurde « zertrümmert . Dem Umstand , daß die
Nachtschicht die Arbeitsstelle »«erlassen hatte nnd
dic Tagschicht noch nicht angetreten war , ist es zn
verdanken , daß nur drei Personen verletzt worden
sind . Der Schaden ist sehr bedeutend . Dic
Ursache des Unglücks ist noch unbekannt . ( W .B .
Nichtamtlich .)

Drohende Kabinettskrise in England
London , 17. Sept . „Daily News "

daß eine ernste politische Krise
werde . Einige Kabincttsmitgliedcr , die sür *L
sührnng der Dienstpflicht find , aber n>^
Stande waren , im Kabinett ihre Aussassung ^
zusetzen , beabsichtigen , demnächst zur « ?
treten und allgemeine Wahlen
Dienstpflicht als Losungswort r
zuführen , che ein nener Rekrutier »jy
fcldzng auf Grund des nationalen 3WJ
beginnt . Für die Einführung der Dic -»^
seien Lord Eurzou , Lord Lansdowne , Lord
Ehnrchill , Bona » Law , Long , (5 -iamberla ^ ^
Selborns nnd Air Ednard Earson . ( W .$ ■ '
amtlich .)

Berlin , 18 . Sept . Zn der Nachricht ^
T . B ." , daß dem „Daily News " znsolgc f
land eilte ernste politische Krise
werde , sagt der „Berl . Lokalanz ." , „Dail « ■J?
seien das Hauptorgan der englische « *.•
ralen . Die als Anhänger der W c 6 r l>L
genannten Kabincttsmitgliedcr seien säst v
weg führende Männer der ffonsci » ' '
« nionisti schen Partei . Der
gestellte Burgfriede habe also nicht l * .
vorgehalten . Dazu komme noch dic
einer Spaltung der Liberalen # * '
unter sich. »

Ein neuer Ausstand in Südwaics .
London , 18 . Sept . Ein neuer AusPJ

ist im Kohlenrevier in Südwales ^
gebrochen . 1000 Mauu legten wegen eines '
tes über die Bezahlung der Uebcrstun ^
Arbeit nieder . ( W .V . Nichtamtlich .

Ein neuer hauptsturm gegen die Dardan ^
Berlin , 18 . Scpt . Ans Ehiasso

„Bcrl . Lokalanz ." berichict : Der „Corritt « .
Sera " meldet ans A t h e n , regiernng ^
lichc nnd -seindlichc Blätter berichteten
stimmend , daß riesige B o r b e r e i t «
zu einem nahen Haupt st urm ans ö >c
schcn Stellungen aus Gallipoli nnd
Meerenge der Dardanellen 9*1,
würden . An der Opcration der Flotte, ^
sondcrs energisch geführt werden solle , « # * ]
große Anzahl Unterseeboote und bc!^mit sehr starker Artillerie ansgerustetetc

:<n&,

teilnehmen . Nene Landnugen min !" .
großer Zahl an der Bai von M n d r o s
tet . Znr Bekämpfung der deutschen Unterp
seien in der Meerenge besondere Apparate
bracht mvlden .

Die Unruhen in Portugal .
Paris , 18 . Sept . Wie der „Temps " a»<H

bon meldet , hat dic Regierung infolge der &
holten Unruhe « eine scharfe UeberwaÄ »^
Grenze angeordnet . Nur mit vollständig ^
wcispapiere « versehenen Personen ist es ffjs
« ach Portugal z« reisen . (W .B . Nichwmtli »

Letzte Nachrichten .
Die nächste Tagung des preußischen &
Bcrlin , 18 . Sept . Während der bis zum

vcmbcr vertagte Reichstag au diesem j
Ansang Dezember wieder zusammentrete !'
soll, der „Nativnallib . Corresp .

" zufolge , .
.'4 . Juni geschlossene Landtag erst im "
k . I . wieder einberufen werden , um sich, 1
andere dringende Aufgaben nicht vorlieg ^
der Beratung des preußischen Staatsh «^
für 191 « zn beschäftigen . Ter 15. Januar
kanntlich verfassuugsgemäß der letzte Tcr >"
die Eröffnung des Landtages .

Passagierdampfer „ hindenburg
" . .

Bremen , 18. Scpt . Der Noröd e 4J
Lloyd in Bremen wird seinem auf der
werft in Danzig im Bau befindlichen g>oß^ ,
sagierdampfcr , ein Schwesterschiff des „Colu^
mit Einwilligung des Generalfeldmaisch » ^
Hindenburg den Namen „Hindenburg " bcu °-

Berlin , 18. Sept . (Eig . Drahtbericht ^
„Reichsanzeiger " veröffentlicht die Bundes ' ^ ,
Ordnungen voni 16. September über die
des Absatzes , über die Erzeugnisse der
trocknerei usw . ( W .B . Nichtamtlich .)

Zürich , 18. Sept . Die „Neue Zürcher
det aus Mailand : Die französische
verhaftete jüngst in Pontarlier den italic *" '

,
'<

zialistischen Abgeordneten Morgari ,
rer in der Bestrebung zur Wiederanknüp ^ ^
internationale « Beziehungen im Sozu f
Dic Verhaftung erfolgte , als Morgari i>*n

,
nach Mailand zurückreiste . Morgan w » v * . ;
wieder freigelassen , jedoch behielt die P ^ .F
tigc Schriftstücke , die Morgari jetzt zurück ^ ^

London , 18. Sept . Das Rcutcrsche B » n''". |,
dct aus Santiago : Der Kongreß W '

{■]
Lonis San Fucntes zum zukünftig

'
^

si dettten der Republik proklamiert
Nichtamtlich .)

Geschäftliche Mitteilungen-
Ein Wink für Kapitaliste « . Angesi ^ \

Krieges haben Kapitalisten das Jnterc !
^.̂

ihren Wertpapierbesitz stets aus dem ~ c' "

erhalte » zu werden . In diesem Sinuc „ j
„Neue Finanz - und Verlo ,
blatt " von A . Daun , Stuttgart , '
ren bekannt . Wir verweisen auf das d>

liche Inserat in heutiger Nummer .

' Trustfreie Z,u

Urin ,
Untorsuchung-on werden auss'ofillirt vom "

9p
hakteriologischen Laboratorlnm der
Apotheke . Dr. Fritz
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